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Nummer 197 -

Das-Programm des Reichsparteita
Dienstag. 4. September

12.00 Uhr: Empfang der Vertreter der Auslande-presse durch
den Auslandspressechef der NSDAP., P . Dr. Ernst hanfstaengl
in der Ehrenhalle des Germanischen Mufeums Kornmarkt 1.

15.00 Uhr: Empfang aller in Nürnberg anwesenden Pressevers
treter im Kulturvereinshaus durch den Reichspressechef der
NSDAP., Pg. Dr. Dietrich.

19.30 Uhr bis 20.00 Uhr: Einläuten des Parteitages durch die
Glocken sämtlicher Kirchen Nürnbergs.

20.oo Uhr: Empfang der Spitzen von Partei und Staat im
Rathaus-sank 1. Fanfare, 2. Männer- und Knabenchor mit Orche-
fterbegleitung, 3. An prache des Oberbürgermeisters der Stadt
Nürn erg, 4. Anspra e des Führers. 5. Deutschlands unb horsts
sliSeffel-Eieb.

Mittwoch. 5. September
11.09 Uhr: Feierliche (Eröffnung bes Parteiiongresses der Ra-

tionalsozialiftischen Deutschen Arbeiterpartei in der Luitpoldhalle.

Etwa 14.00 Uhr: Pause.

, 17.00 Uhr: Kulturtagung der Nationalso ialistchen Deutschen
Arbeiterpartei im Apollo-Theater Es fpri t: er Zührerl
Leiter: Pg Alfred Rosenberg
' 20.00 Uhr bis 21.30 Uhr: Standtonåert am Adolf-hit!er-Pt:si·«.

sauegeiührtvon dem Musiltorps des 21, nf.-Reg". - . « _„.‚_.
. Bon 5.10 bi"s.18.04 Uhr: (Eintreffen ber'4b Sonderzüge des

NS.-Arbeitsdien tes im hauptbahnhof, Ostbahnhof, Bahnhof Mägeld
dors, Vahnhof utzendteich unb Rangierbahnhof. _

Ab 17.00 Uhr treffen 16 Sonderzü e der politischen Organisa-
tionen im hauptbahnhoi. Bahnhof Fürt und Vahnhof Doos ein.

Donnerstag, 6. September
10.00 Uhr: Appell des Nationalsozialitischen Arbeitsdienstes

aus der Zeppelinwiese. Es sprichl: Der 3 hrerl Anschließend
Marsch des RS.-Arbeitsdienstes durch die Straßen: herzogstraße—-
VanernstraßedWilhelmsSpäthsStraße-Wodanplap —Wodanstraße
fAllersberger Straße-hauptbahnhof—Bahnho splatz—-Frauen·
torgraben—Ludwigsstraße—-Kaiserstraße—-Fleifchstraße.

13.30 Uhr: Vorbeimarfch des Arbeitsdiensles vor dem Führer
am thotf-hitler-Diah. (Dauert etwa 2 Stunben.)

16.30:. Fortsetzung des Parteikongresses. "'
20.00 bis 21.30 Uhr: Platztonzert: am Adolf-hit!er-Platz, auf

ber Burgfreiung. in Fürth, hindenburkplatz ausgxeführt durch Mu-
silzüge des NS.-Arbeitsdienstes. Jm aufe des ages treffen 175
Sonderzüge der politischen Organisation in folgenden ‘Bahnhöfen
ein: ßauptba-hnhof, Ostbahnhof,·Mägeldorf, Dutzendteich Rangieri
bahnhof, Fürth, Doos, Schweinau und Einbuch. · ·

Ab 17.39 Uhr: Rücktransgort von 11 Sonderzü en des AS-
Yrbeitsdienstes von folgenden ahnhöfen: Dutzendtei , Ostbahnhof.

_3reitag, 7. September
10.00 Uhr: Fortsetzung des -Parteiiongresses.

. 14.00 Uhr: Tagung der Radweg» erversorgung im Kultur-
vereinshaus.· Redner: Pg. Oberlindo r, g. L edel-« ·

10.00 Uhr: Ta- ung bes Amtes für Bolts efunbheit in Kathari-
nendorf. Redner: g. Dr. Gerhard Wagner, g. Dr. Walter Groß.
Leiter: Vg. Dr. Wagner. '

im Stavbiongeiänbe. 1. Der Z ührer trifft ein, 2. inmarsch der
21000 Fahnen. 3. Eröffnung durch den Stabsleiter der PO.: Pg.
Dr. Der), 4. (Befailenenehrung, 5.‘Rebe bes Führersl 0. Der
sit-h r e r verläßt den Appell, 7. Ausmarsch der ahnen.‚8. Abrüls
en der an etretenen Formationen. Anschließend ackelzug der Po-

18.00 Uhr: Appell der Politischen Leiter auf der Feppelinwiese «

liiischen Leier durch die Straßen: Feppelinwiese—herzo traßei-L
ilitrtgbeernftraße—2)iegensburger Stra e—Marientunnel-— ahnhofs

a . - . . «

Der Tag der Saardeutfchen
Der üampf des Saardeuischiums isi uns heilige

-· Verpflichtung.
Der Bund der Saarvereine ruft zu einer neuen gewal-

tigen Treuetundgebun für die Deutscherhaltung des Saar-
gebietes am. 25. unb 6. Auqust in KoblengiEhrenbrettstecn
auf. Dielxe Kundgebung steht n engstem un innigstem Zu-·
kommen ange mit der vorjä rigen Kundgebung
es der Saarvereine am Nie erwalddenlmal. Damals fand

sich amj274 August Saarvolk und Reichsdeutf land in un-
liislicher,Verbundenheit und unerschütterlicher reue zufam-
men, um aufs neue Zeugnis abzulegen von dem reindeuts
chen Charakter bes. _
‚hrer: bes Bunbes, Staatsrat und (Bauleiter Gustav
mon, vor der großen Kundgebung und 13. Tagung des

Bundeserließs standen die« aufrüttelnden und eindrin tchen
Süße: »Der diessährige Ta der Saardeutfchen sie tgim
Zeichen des wiedererwachten eutschland. Vom Niederwalds
dentmal am Rhein werden dem deutschen Saarvolt zu
E ren die siegreichen Fahnen des Dritten Reiches we en.

e wer-den ein Bekenntnis fordern zu der Bewegung A oli
bittere, bie heute Deutschland ist. Dieses Betenntnts abzu-
legen, werden Zehniausende von Saardeutschen nach Rudess

es Bun- .

aargebiets. Lin dem Aufruf, den der .

Sonnabend, den 25. August 1934
 

 

Ab 21 Uhr Abuahwe des Zackelznges durch den Süh r e r am
html-above

Marschiert wird in der Rei enfol e: Reichsleitung. die (Baue:
thhannooer, Köln-Au en, Dii eldor , Koble -Trier, We tfalens
Nord, helfen-Rassen tpreußen, Thüringen, edlenburg, anzig,
Kurhessem Ostmark, Pommern, Schleswigiholsteim Magdeburgs
Inhalt. Berlin, Dambur , hallesMerseburg Schlesien, Buben.
Schwaben, Oberbayern. urmart, WestfalensSüd, Stammt], Wefers
Ems, E en, Rheinpfalz, bannouer-Süb. unterfranten, 'tteifran-
ten. B ritemberg

Der Fackelzug marschiert weiter durch den Fraueniorgraben
bis zum Vlürrer und von dort gauweise in die Ouartiere.

{in den Bahnhöfen: bauptbahnhof, Dutzendteich Mägeidorf,
thbahnhof, Rangierbahnhoß Schweinau, Albach treffen bis 12 Uhr
die letzten 102 Sonderzüge er Politischen Organifation ein.

Ab 12 Uhr treffen 55 Sonderzüge der hütet-Jugend im Bahn-
hos Dutzendteich ein.

Von 11.54 Uhr an erfolgt der Rücktransport des NS Arbeits-
dienstes in 34 Sonderzügen von den Bahnhöfen: Dutzendteich, Oft-
bahnhol, hauptbahnhvf und Rangierbahnhof.

Sounabenb, 8. September
10.00 Uhr: Der Führer spricht zu 00000 bitter-Jungen in

der hauptkanwsbahn des Stabions. .
— _ Saubertagtmgen ' « « «

9.00 Uhr: Gau- und Kreispropagandaleiter im Apollo-Thea-
ter. Redner: Pg. Dr. Goebbels. Leiter: Pg. Hugo Fischer. «

9.00 Uhr: Agrarpolitischer Apparat im Katharinenbau Red-
ner: Vg. R. Walther Darre. Leiter: Pg. Meinberg.

9.00 Uhr: Amt für Beamte im Marientorzwinger. Redner:
Vg. Reef. « Leiter: Pg. Reusch.

9.00 lt r: RS.-Studentenbund im Christlichen Verein junger
Männer. ebner: Fa Rudolf bei}, Pg. Rust. Pg.v Dr. Wagner.
Vg. _Derirhsmeiler. eiter: Bg. hildebrand

10.0 Uhr: Gau- und Kreisleiter im O ernhaus. Redner: Pg.
Rudolf Deß, Pg. Dr. Len. Leiter: Pg. udolf Schmeer.

10.00 Uhr: Kommission für Wirtschaftspoliiit im Sebalduss
Saal. Redner: Pg. Bernhard Kohlen

10.00 Uhr: Arbeitsdienstführer im Kulturvereinshaus. Red-
ner: Pg. hier-l. -

- 10.00 lthr: Finanzwesen und Verwaltung imSiszungssaal des
Rathauses. Redner: Pg. Schwarz, Pg. Strehler, Pg. «Dr.« haepe,
Vg. Lingg, Leiter: Pg. hans Saupert. — «

10.00 Uhr: NS.- rauenschaft in der Kongreßhalle.
Pgnp Gertrud Scholz- link. Leiter: Pg. Erich hilgenfeldt.«

11.30 Uhr: Auslandsorggnisation der RSDAP. im Apollo-
Theater Redner: Pg. E. . Bohle. · .- - -

:- 13.00 Uhr: RS.-Jnriftenbund im Ratharinenbau. Redner: ·Pg,
Dr. Frank. Leiter: Dr. L. Fischer. « . ·

‚14.00.11hr: Amt für Kolonialpolitik in der Kongreßhalle. Rede ·
ner: Pg. Fiehler. Pg.«Dr..Weid"emann. Leiter:. Vg. Schön. «

17.00 Uhr: Amt fürsTechnil im Marientorzwinger.z Redner:
Pg. Feder, Pg Dr. Todt. Leiter: Pg. Seebauer.. . . . « l

17.00 Uhr: Arbeitsgerichtsvorsitzende im Katharinenbau. Red-

' » « «’- «- s— x j .. Montag, 10. September
17.00 llhr: Gau- und Kreiss ulungsleiter im Schulbus-Saat”:

ner: Pg W. Buch.

. Dr. Stang, Pg. Dr. ‚Sug-Redner: PF. Alfred Rosenberg,
eiter: Pg Dr. Otto Gho es.schwerdt

· 17.00 lihr: NS.-Lehrerbund im Apollo-Theater.·Redner:IVg.
Roder,· Pg. Schemm. . «

17.00 Uhr: NS.-Bolkswohlfahrt imOperhaus Redner: «Pg.
htlgenfeldt. Pg ·Althaus,«Pg..Lemmae.- . . .

17.00 Uhr-« Gans und Kreisobmänner der NSBO und MS.-

.._——_—v

 r

- «Øaarländer! .
30. August letzter Termin Eurer Reibung!

—
s

———s

heim kommen unb für über 800 000 beutfche Blutsgenbffeu «
m der Saarheimat den Schwur der Treue ablegen.“

Die roße Saarkundgebung am Niederwalddenlsmal
war ein lanzpunkt in der ro en Reihe der bis er alljähr-
lich veranstalteten Saarlun ge ungen. anwis en ist der
Termin für die Volksabstimmung an der Saar au ben
13. Januar 1935 vom Völkerbund äesigzsest Noch eindrin ‑
licher als im letzten Jahre er ePt er u an bas geLam e
deutsche Volk, sich wieder an iiorischer Stätte in Ko lenzs
Ehrenbreitstein zu sammeln, um u betunben, daß Saat
unb Reich eins snd. Mit Recht hei t es in bem Aufruf,.den
der Führer des Bundes der Saarvereine zur Kundgebung

-" aus dem Ehrenbreitstein ergehen läßt-

„Der R b S rdeu ms ift uns im Reich-hei-
galt", ltr‘htnfigftft esse ELRage des ge awlen deut-

Vol es. Dort wo die sel die lutea mm
aar bem S cksalsslrow der den « Weslwarkzssdew
Mu. aubrin’ ‚ wollen wir am 20. uanit uns zusammen-

 

Redner: ·

. -- Nordfee, Oftland, Bayerische thmart, hausen Südwest, Norm-i

W

50. Jahrgang
—

see. ‚J5
 

‘ago Deutsche Arbeits ront) in der Ranges lle. Redner: Ps.
olf fies, Pg. Dr. er), Leiter: Vg. . chuhmann.

17.00 Uhr: Landesleiter der Auslandsorganisation bes
RSDAP. im Goldenen Saal des Rathauses.

17.00: Beginn des Volksfexes im Stadiongelände. Durch die
Its-Gemeinschaft ,,Kraft bur reube“ wird u. a. vorge ühri: III«
der Hauplkampfbahn des Stab ons: 1.‘ Aufmarsch von 1 0 Sport-
lern. erführungen von Körperschulungsübungen im Sinne des
Volkssports 2. Massenspiel: „Stimmen unb Stönbe.“ 1500 Zier p-
nen in ben Trachten aller deutschen Landsmannschasten. 3. l-
darbietun en: Männerchöre mit Jnstrumentalbegleltung (200 -
stier) D efe Borführungen werden ab 21.15 Uhr wiederholt.

17.00 Uhr: hanssSachssSpiele im BSaibtheater: Ausgesührl
durch die RS.·-Kultur emeinde. Aus der Keppellnwiek unb ben
ubrigen Festplatzen iin en Massenkonzerte, Vollstänze. onsilmvvris
fuhrungen unb manni fache sonstigå Darbietungen ftatt. Aus el-
lung des Amts für eisen und andern der RS.·Gemeins st
..Kraft durch Freude". Vorsührungen auf dem Duyendteich usw.

20.00 Uhr: Be inn des Ieuerwerks in der Hauptlampfbahn
auf der Zeppelinwie e und um den Dutzendteich Es werden u. a.
m riefig großem »Ausmaß vor eführt: Bomben arade. Gewehr--
feuersBatteriem Goldregem Rot euer, Falls irm- ateten, Wasser-
fsllla Blitz-Donner-Granaien. RaketensGiran olen, Bombenfinate.
‚tgnrheridteinmerfen ufm. « «

"8m ganzen"·Gelände nd Verkaufsstünde für Getränke und
bensmittel errichtet. Sch uß des Vollsfestes 24.00 Uhr. Von o.
Uhr bis i7.oo—Uhr treffen auf ben Bahnhöfen cYatziendteich

nOstbahnhof die 120 Sonderzüge der SA. und S . e .

Sonntag, 9. September

8.00 Uhr: A pell der SA. und SS. in der uitpoldstlre .
t. Ankunft des 3 hrers. 2. heldenehrun . 8. Fa nenausm -
4. Rebe bes 311 h re es. 5. Weihe von 200 eldzei n. 6. Schl «
ansprache des Ehefs des Stabes.

Anschließend Marsch der SA. und SS. durch die Strassens-
Iodanstraße—Allersberger Siraße—-Bahnho pl · rauentorgraö
ben-—Ptärrer—Ludwigftraße-Kaiserstraße— ranten rücke.

e. Ungefähr 11.80 Uhr: Vorbeimarsch der SA. and SS. ver de-
311 h r e r am ubolf-hitter-Dtah. «

Nach dem Vorbeimarfch mar chiert die SA. durch die Stra e
Theresienftraß feisfe traß rin sRe entensUser-Diirren -’
traße —- hainftra e — ilhelms pötg— We —- Vayernstraße —-
llersberger Stra e b w. Dürrenhofstraße t

belshofstraße—Waidluststraße-Regensburger
Langwasser

Es wird marschiert in der Rethenfoögu Oberste 621.- ühr n
Reichsfiihrerfchule, Feld ä erkor s; die rup en: Berlin- ruf-käuf-
bur , Sachsen, Mitte, eg n odganm Wesxsäilem Kurp aldM

a

e hanftraße—
traße zum «

e
der achfen, Pommern, S le en, anken, üringen, e

Niederrheim Flieget, SS.-Formationen.
8.00 Uhr bis 10.00 112;: Abtransport der hiilerssugend vorn

Bahnhof Dutzendteich in Sonderziigem
« f Ab 20.00 Uhr: Abtransport der SS. in acht Sonderzilgen vom
yauptbahnhoi

—

Vorführun en der verschiedensten Waffengattun en der betete.
frhen mehrmadgt. g

Die Betannt abe der eiten und de a s rli en ro mm
erfolgt durch die agespresse und den Rufst-taki O P 0

. 18.00 mit: Fortsetzung Und Schluß bes arteitonteffes. a-
lpkkchtt Ver Zührert P q _

 

 ‑‑.‑‑ ‘ .- .— p—Mr- so Wy-

fiaben, unb als Deut che aus allen Gauen unseres Reiches
gemein m mit ben ritdern der Saar in einer ein igarlts

illenskundgebung dem ri enden Volksi ie. an
Wulschlands blutenber Weslgrenze e Treue des Drittel
Retrhesbemeifen.“ — · '

Die Saarfache ist nicht bloß eine Angele en eit der
Fariänder und des Bundes der So rvereine, ison ern sie
i heute die Sache des gvetfamten deut en Volkes. An das
deuts e Voll ergeht der til-am 20. uguft feine Berbunq
denh t mit dem Saarlande aufs neue zu bekunden unb

«« Treue mit Treue zu vergelten.

 

Saarregierung antwortei
Die Regierun skommission des Saargebiets hat an das;

Auswärtige Amt n Berlin eine Note gerichtet, in der es
über die mißbräuchliche Ausdrucks-weise die sich eine im
Saargebiet erscheinende Zeitungen beim Ableben des herrn
Reichspräsid·enten. Generalfeldmarschail von Hindenbur , zu-
schulden kommen ließen. "heißt: Die Regierungstommi Lion,
welche in leichetn Maße wie die heutige {Regierung lese
Exzesse miåbilli t, hatte nicht verfehlt, s „mit enielben be-
reits vor rha der« Verbalnoie zu beschaftigen. -

1M marinierten im m erareifenben Maßreaeln bebte



sie-mit Bedauern fe .s da 'telne'tbefehesbeftimmung zur Un-
terdrückung chimp irläer n rif flegen verstorbene Staats-
männer vor anden i . Dlee ä e unterlie en allein dein
Urteil des Anstands und der ffentllchen « einung.

Somit vermochte die Regierungskommissim nur die-
Ausdrucksweise die anläßlich dieses traurige-i Ereigni ee
von einigen Zeitungen des Gebietes führt wurde, eu
»so se r zu bekla en. wie diejenige anerer Zeitungen bei
der riuordung es österreichischen Bundestanzters,

Was die gegen Seine Exzellenz, den Führer und Reichs-
kanzler, erichteten Schmöhungen anbelangt, hatte die Re-
gierung vmmlssion bereits vor dem 14. Qlugbuft egen zwei
Zeitungen Sanktionen ergriffen, welche nach em erzeitigen
Stand i rer Gesetzgebung zulässi erschienen, eine Tatsache,
die der ufinertsamkeit er deutslchen Regierung entgangen
sein dürfte. Die Regierungskommission hat damit im vor-
aus die Berechtigung der in oben enannter Note vorge-
bra ten Beschwerden gegen die Exze e einer unabhän igen
‚Lire e anertannt. Sie kann indessen nicht umhin, i rem
Erstaunen darüber Ausdruck zu geben, daß die deutsche Re-
gierung seit vielen Monaten und trotz der unbeantwortet ge-
bliebenen Proteste der Regierungstommission in einer ge-
setzlich der Kontrolle des Staates unterstellten Presse einen
heftigen Feld ug egen die Regierungskommission, ihre Mit-
' lieDer unD izlre eamten duldet. Mehr noch: Angrifse oft
chimpflicher rt —- um dies festzustellen, genügt ein Hin-
weis au eine, von einem verantwortlichen Reichsminister
an der renze des Saargebietes ehaltene Rede — wurden
fast tä lich durch die amtlichen eutschen Rundfunksender
verbrel et.

Das wichtigste an dieser Rote scheint uns zu fein, daß
die Regierungskommis ion die deutschen Beschwerden als be-
gründet anertennt. ie versucht zwar, dies Anerkenntnis
dadurch abzuschwächen, daß sie ihrerseits Beschwerden über
die haltung der deutschen Presse und des deutschen Rund-
funks ihr gegenüber vorbrin t. Dieser Versuch scheitert frei-
lich völlig. Denn wenn die eutsche Presse die Haltung der
Regierungstommission einer zuweilen scharfen Kritik unter-
zo» en hat, so haben dafür gewisse, von der Regierungskoms
mision geduldete Zustände im Saargebiet, die zu den letz-
ten beifpiellosen Exzeffen einiger im Saargebiet erscheinen-
den Blatter geführt haben, allen Anlaß gegeben.

ilnerhörtes Urteil gegen Øaardeutsche
Die Straftammer in Meß befaßte sich mit dem soge-

nannten ,,Spionageprozeß« gegen RöchlingsBeamte. bei dem
folgendes Urteil gefällt wurde:

Die beiden Angestellten der Firma Röchlin in Völk-
lingen (Saar). Der Freie sblinde Rat ke und ri chmann
erhalten se 18 Monate Gefängnis. Der eneralfetret r Ru p,
wurde in Abwesenheit zu flink Jahren Gefängnis verurt li-
sDaldes erhält 18 Monate Ge ängnis.

Goebbels im Zelllager
Bemühung der nationalfozialistisäxn 3untivarte.
Reichsminister Dr. Goebbels stattete überraschend der

Deutschen Funtausstellung in Berlin einen Besuch ab und
wohnte Der hitleru end-Sendung des Deutschlandfenders
bei. subelnd wurde er Minister begrü t. Das Bolkslied-
siii n Der itlerfugenb, bei Dem alle Deut chen Gaue berück-
si gt wur en, erreichte seinen höhe un , als eine Berg-
mannskapelle von der Saar eiiimars ierte. Die Darbietun-
geil Der Saarländer wurden Dur en Gedicht ein eleitet,-
u ein Zun volkgimp aus dem rndt oortrug. eichss

nis r. »oeb els ieß Den Kleinen zu sich kommen und
stät-g i m Grüße an unsere deutschen Br der im Saargebiet
a

Anschiießend be ab ich Minister Dr. Goebbels zu dem

. , das der ei sverband Deutscher Rundfuntteils
. . er site ie Gans und Kreisfunkwarte am Funkturm er-
r · et hat ulungsleiter Krie ler, Gaufunkwart und Jn-
t - ant des eichssenders Bres au, meldete die Gau- und
Freisinniwarte an etreten. Minister Dr. Goebbels s ritt
auf“ r Straße die an e Front der in drei Gliedern fte en-

ulungsleiter a und unterhielt c!) mit faft fe em
Fixstern Er besichtigte sodann das Zelt ager und die Feld-
ii und nahm gemeinsam mit Den Funtwasrten und Der

15i ringend eine Mahlzeit ein.
Unter begeisterten Felsener der Funkwarte,, der J.

und Der letsmen e, au Der Straße verlie der Mint ter
kurz vor initiierten t das eltlager. Dieser e uch war für
alle Teilnehmer der Ihnägigen Fun warts ulun skurse
der öhepunkt ihres erliner Aufenthaltes. ie änner
unD ungen aus allen Gauen Deutschlands, aus Danzi und
dem Saargebiet waren lückll , daß sie den Chef Des eur-
m Nun (Pinie. Den irm errn der Großen Deutschen

kausste ung, in ihrer itte begrüßen konnten und wer-
Den Die Stunden dieses lchlichten tameradschaftlichen unD
bergtichen Beisammenfeins als unvergeßliches Erlebnis be-
a .ren.

Anordnung Dr. Leus-
Gegen Saboieure der Arbeit-sfront

Der Stabsleiter der Obersten Leitung der PO. vers
öffentlicht folgende Anordnung:

J habe fest esteiit, daß mit dem Fortschreiten des Auf-
baues er Deut igen Arbeitsfront einige wenige Kröte ver-
iuchen, Diefe Arbeit zu sabotieren. Es lind dies Kr’ftes der
alten Gewerkschaften und der alten Arbeitgeberverbände, die
in le ter Minute versuchen. Den Aufbau qu verhindern da
sie wsfen, daß hiermit ein für allemal hre Zerseßun s-
arbeit in den f affenden Kreisen lahmTelegt ist. Ein ge
Amtswalter der eutichen Arbeitsfront aben sich diesen
Kräften dienstbar gemacht.

J sehe mich deshalb enöti t, die Parteigenofsen
Brut?er, Krü er und aguenfstein ihrer Aemter in
Der NSBO. und er Deuts en Arbeits ont zu en eben.
well lle meine Anordnungen nicht befugten. Die nier-
su ringen sind noch nicht abgeschio en. und ich bin gewillt.
rii sich slos gegen ieden in und au erbalb der Partei vor-
glugijhen der es versucht. den mir vomfsührer gegebenen
u rag zu sabotieren.

Wer sich zum Büttel un erer Ge ner mo t, hat auch
die Fol en zu tra en. J bitte. D efe Anor nun allen
Dienftste en der ms AP. und der Deutschen Arbei sfront
betanntzugeben.

gez. Dr. Robert L e t).

 

! Berlenniderlsche Oel-e
' « « Wannen Der Ausland-press-

n Der Auslande resse nd Meldungen verbrdåteh da
M eginn einer ro en A tion gegen d e Nrins ger a
_ twvlb Don Der ebrimen Staatsvolieei Ul) Personen ver-.

die ,

ha tet wdrden seien, die im Verdacht ständen ge en bitter
timtut zu haben. Nach den iMeldungen die er uslandss
tter fol es sich bei den Ver asteten vorzugsweise um An-

gehorlge zweier verschiedener evölkerungzgru pen, nämlich
um an: sum unD uns am hauen-. s ils nach um:
die er tter das Signal zu allgemeinen großen Unter-
d (tun smaßnahmen unD zu einer Jagd auf Die Nein-
Sager. — iese Ja d besteht, wie wir von ustltndiger Stelle
erfahren. nur in er Phantasie der Auslan spresse. Die Met-
Düngen sind natürlich von Anfan bis zu Ende erlogen. Ver-
haftungen aus den angegebenen ründen sind selbstverständ-
lich in keinem Falle vorgekommen. Es scheint, daß hier wie-
der von übelwollensden und sensationslüsternen Bericht-
erstattern einzelne in den letzten Tagen vorgekommene Ver-
haftungen von Kommunisten, die im Rahmen eines feit lan-
gem laufenden Hochverratsverfahrens vor enommen wur-
en, zum Anlaß ener verleumderischen gehe genommen
worden sind.

Rätselraten um Schufchnigg
Mit-trauen in Prag und Belgrad

Das Rätselraten über die Reise des österreichischen Bun-
deskanzlers Schuschnigg nach Florenz und Riz a hält unver-
mindert an. Rachdem dieser Tage die englischen und die
Französischen Zeitungen mehr oder weniger offen ihrer wach-
enden Besor nis Ausdruck egeben haben — der „Dailn
geralb“ schrie , die österreichische Regierung werde zu einer
asallenregierung, deren Sinnen: unD Außenpolitik von Rom

kontrolliert werde — zeigen die legten Aeußerungen der
tschechifchen Presse, daß man jetzt au in Prag von Nervo-
sität befallen ist.

Die tfchechischen Zeitungen glauben übereinstimmend-
aus der amtlichen Mitteilung über die Verhandlungen
Schuschniggs mit Mussolini Fortschritte der ‚.habsburgifchen
Möglichkeiten« herauslefen zu können.

Bezeichnend dafür ist eine Betrachtung des Wiener Be-
richterstatters der ,,Lidove Noviny«, die wegen verschiedener
vermuteter Reiseaufenthalte Schuschniggs esorgnis äußert
und in der immer wieder der Verdacht betont wird, daß
Schuschnigg allen Dementis zum Trotz mit der Exkaiserin
Zita doch eine Zusammenkunft ehabt haben könne. Der Auf-
fassung der offiziösen österreichischen Presse, wie sie nament-
lich das ,,Neuigkeitsweltblatt« wiedergegeben hat, nämlich
daß die Betonung der vollen Autonomie Oesterreichs vor
allem eine ,,Warnung an die deuts e Adresse« Darftelle, setzt
der Berichterstatter erhebliche Zwei el entgegen. Er schreibt:

»Ein Wiener diplomatischen Kreisen ist man durchaus
nicht einhellig davon überzeugt, daß die Garantie Mussos
linis für die volle Unantastbarkeit des österreichischen staat-
lichen Lebens sich ausschließlichT gegen die deutsche Forde-
rung nach Wahlen richte. Das ommunique kann man auch
so auslegen, daß zur Autonomie des österreichischen staat-
lichen Lebens auch das Recht gehört, sich elbst und ohne Ein-
mischung fremder Mächte die Staatsform zu beftimmen.“

Zwar habe Schuschnigg vor kurzem französischen Jour-

nalisten erklärt, daß die Errichtung einer österreichisch-unga-
rifchen Monarchie nicht aktuell fei, aber es brauche ja nicht

um eine baldige Restaurierung zu gehen, sondern vielleicht
nur um vorbereitende Sicherungen für fede Möglichkeit.

So habe ja audå der italienische Staatssetretär Suvich

 

in loren die Aeu erungen Starhembergs über den un-
gün tigen u enblick ür eine Habsburger Restauration dahin
ab emildert, a er zwar die Restauration nicht für aktuell
er ärt habe, a er immerhin zugebe. daß im Falle einer
Wahl wischen Hitler und Habsburg »der rößte Teil des
österre chischen Volkes sich für habsburg ent cheiden werde.«

»Aus alle Dem”, fährt der Wiener Berichterftatter des
tschechischen Blattes fort, „geht klar ervor, daß Italien in
seiner österreichischen Politik einen ißer olg erlitten hat
und zu einer se r gefällt-liegen europäischen omplikation An-
laß gib. Noch kürle äu erten sich die italienischen offizieli
len tismmen der ußenpolitik bedin ungslos gegen die
Restauration Jetzt müs en sie sä. on die öglichteit einer sol-
chen ugeben. Die italienische Politik sucht die Verantwor-
tung sür diese Lage von sich abzuwäl en, die sie Dur fort-
er etzte Einmischung ‘in D e österreichischen Verhältnis e her-
sztellt at und ganz besonders durch Die Bernichtung der

 

 
errei if en Demokratie. heute egen die italienischen

galziellen lätter in ihren Kommentaren Gewicht darau,
» ß Die vier Donaustaaten, die an der Unabhängigkeit un

reiheit des österreichischen Staates Interesse haben, fich am
mi chen Pakte beteiligen.

»Das ift“, fo f ließt die Wiener Meldung der ,,Lidove
Noviny«, „ein offen ichtlirher Versuch, die Schuld an der un-
ausweichlichen Komplikation einer 'fterreichifchen Restaura-
tion auf Die Staaten der Kleinen Entente abzuwälzen.«

Der gleiche Ton schwerer Beforgnis spricht aus der Stel-
lungnahme des „et— et“, Der Partei des Außenministers, die
ais Ergebnis von lorenz die italieni che Erkenntnis sehen
gis daß die österreichische Frage tatsächlich nur durch die

 

u ammenarbeit, vor allem mit der Kleinen Entente, gelöst
rden könne. Diese Auseinandersetzung werde aber noch

gewisse diplomatische Kämpfe mit ich bringen. Besonders
niereäfzant in die em Zusammenhange ers eint weiter, daß

rager Prese« in einem Leitaufsa ,,Belgrad und
nfchmgg“ berets daraus aufmerksam Flemacht hat, daß

üdslawien nur sehr schwer der weiteren usrechterhaltung
Der“ österreichischen tärke zustimmen könne. Dieses

x ""9” .. W. .
 

 

   

 

._.:._.:.;.„5 .....

Chronik des Tages
I 3m Reichsminifterium des Innern ffand in feierlicher

Form die Vereidsgung der Beamten au Den Führer und
eichskanzler Adof hitler statt.

Der frühere fran ··sische Ministerpräfident Daladier ist
in Wien zu einer Run reife durch Oefterreich eingetroffen.

Das Lastschiff-»Was Zeppelin« startete in Rio de Ja-
neiro auf feiner sechsten diesjährlgen Südamerikafahrt zum
Rückflug nach Friedrichshafen.

Etwa 100 Kilometer südöstlich von Eharbin wurde ein
jupanischer Truppentransport zur Entgleisung gebracht. Die
Lokomotive und vier Wagen stürzten ab.

Ein von Koreanern bewohntes Dorf an der hauptbahn
von Mukden nach Korea wurde von Räubern überfallen, die «
die Einwohner bis auf drei niedermetzelten.

 

Blatt, das Dte Sor e vor Der yabsvurger Restauration nicht
so deutli in den ordergrund stellen darf, weil damit fein
augenbli licher Daseinszweck, die Bekämpfung des „Deutfchen
Fendes«, in den hinter rund geraten könnte, greift also
schon vorsorglich in Die utunft unD fucht Bundesgenossen
zur Abwehr gegen einen möglichen französischen Druck.

Ebenso wie die tschechif en Zeitungen, so bekundet auch
die Belgrader »Politila« Mi trauen. Die amtliche Mitteilung
über die Aussprache in lorenz, so schreibt das Blatt, habe
doch noch eine Ueberras ung gebracht, nicht so sehr wegen
der völli en Uebereinstlmmung des beiderseitigen Stand-
unktes, sondern deshalb, weil die italienische Garantie der

österreichischen Unverletzlichkeit ausdrücklich auch auf Die
J n n e n p o l i t i k erweitert wurde.

So wie der militärifche Rahmen der Beratungen fielte
auch die Garantieerklärung die öffentlich zugegebene Bereit-
schast Italiens dar. Die innenpolilifche Lage in Oesterreich u
gewährlei en. Sie schaffe dadurch eine se t auch amtlich est
gestellte bhäii igkeit des ö terreichi chen egimes gegen Der
Italien. die se r an die bhängig eit erinnert, Die infolge
Des bekannten Garantiepakies zwischen Italien und Albanien
bestehe.

Der Aufenthalt in Diese
Der österreichische Bundeskan ler Schuschnigg wurde

nach seiner Ankunft in Nizza von Zonrnalisten direkt bela-
ert. Jn allen Kreisen war ein Rätselraten darüber im
ange, mit wem Schuschnigg an der Riviera Besprechungen

führen wollte oder geführt hat. So sprach man von einer
möglichen Begegnung mit einem französischen Staatsmanii,

« von einer Zusammenkunätz mit dem in Aixsles-Bains zur
Kur weilenden englischen izekanzler Baldwin und auch von
lVerhandlungen mit dem rumänischen Außenminister Titu-
ech.

Schuschnigg selbst hat kategorisch in Abrede gestellt, daß
sein Aufenthalt in Nizza politische Zwecke verfolge. Er er-
klärte, er weile für zwei Tage als Privatmann in Nizza und
werde niemanden fehen.

Ueber seine Besprechungen von Florenz befragt, erklärte
er: Wir haben Den römischen Pakt ergänzt. Jn dem aus-
ge ebenen Eommunique findet man die für unser Programm
bef immenDen Erklärungen: Unabhängigkeit Oefterreichs und
die Unantastbarkeit seines Gebiets. Die Frage der habs-
burger sei in Florenz überhaupt nicht an eschnitten worden,

· fie'fei nicht attuetl. Allerdings gebe es ür Qesterreich eine
. rein innenpolitische habsburger Angelegenheit, nämlich die
der Beschlagnahme des ehemali en
durch die Revolutions ese e be
licherweise werde die ös ere chische
tung etwas unternehmen.

aiserlichen Besitzes, die
[offen worden fei. Mö ‑
egierung nach Diefer Ri

 

Saartilnderl Weibes Euch zum 80. Augustl

 

Politische Rundschau
Die Landesbauernschast Osipreußen Staatsrat Meinberg

unterstellt. ‚Die Presse telle der Landesbauerns aft Ost rou-
ßensteilt mit: Da Lan esbauernführer Egbert ttosRo enau
als Reichshaugtabteilungsleiter il nach Berlin berufen
wurde, ist die »andesbauernfchaft Dstpreußen dem Stellver-
treter des Reichsbauernführers, Reichsobmann Staatsrat
Wilhelm Meinberg, unmittelbar unterstellt worden.

Danksagung Görlngs. Die Pressestelle des preußischen
Staatsministeriums veröffentlicht folgende Mitteilung des
Ministerprasidenten Hermann Göring: «Anläßlich meines
Unfalles sind mir von allen Seiten so za treiche Bewei e der
Anteilnahme übermittelt worden, daß i · leider ni t edeln
einzelnen Volks enosfen persönlich dan en kann. ch bitte
daher alle Die, D e mir in den letzten Tagen ihre Teilnahme
be undeten, meinen herzlichsten Dank auf diesem Wege anzu-
nehmen.”

Ehren des Münchener Dberbürgermeisters Der
Retchsmimftertur Wissenlcbatt. Grete uns und Volksbildung
hat den Oberbürgermeister von Man en, Karl Fiehler, Bor-
sitzender des Deutschen Gemeindetages, zum Senator der
Ratfer-äßilbelutsßefeüfmaft zur Förderung der Wissenschaf-
ten ernannt.

Englifchsitalienifcher Sprachenslrett. Die en li en Be-
hörden haben die Einführung der maltesischen pfgche als
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Der Besuch des Führers
in Nürnberg.

Führer besichtigt
dem Chef Du

Stabes Lu e Gint
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Aus der Heimat
Schsnielt ioininissiirischrr Polizrivräsidsent

Die von Regierungsrat Schiiielt bisher vernehmng
weise verwaltete Stelle des Polizeipräsidenten in Breslaii
ist ihm nunmehr konunissarisch übertragen worden.

Ehrenpatenschaft
Bei bem neunten Kinde des Arbeiters Karl Ezwinl

hat der Führer und Reichskanzler Adolf bitter bie Ehren-
patenschaft übernommen unb ben Eltern eine Ehrengabe
überreichen lassen.

Zwei Opfer einer Pilzvergiftung
Am Mittwochabend mußte eine Ehefrau mit ihren

beiden Söhnen wegen Pilzvergiftung in das Aller-
heiligen-Hospital eingeliefert werben. Die Mutter und der
15jährige Sohn sind im Laufe der Nacht zum Donnerstag
an den Folgen der Vergiftung gestorben.

Jii der Oder ertruiiken

Am 19. August wurde aus der Oder eine Frauenleiche
gelanbet. Es konnte inzwischen festgestellt werben, dass es
sich bei der Ertrunkenen um bie 70jährige Ehefrau Maria
«·.!lzosrich owsk i aus Breslau handelt.

Kein Wasser aus Weintrauben trinken!

Liebau. Als in einein unbewachten Augenblick das Mäd-
chen eines Steinsetzers nach dein Genuss von Weintrauben
Wasser getrunken hatte, stellten sich heftige Schmerzen ein
und das Kind sta rb nach zweitägiger Krankheit.

Opfer der Arbeit

Bunzlau. Ein tödlich-er Betriebsunfall ereignete fich in
einem Sägewerk in Gersdsorf-Waldau. Ein 21 Jahre aller
Arbeiter stürzte beim Abladen von Sägespäiieii vom Wagen
auf die Lore und wurde unter den nachsttirzeiiden Säge-
spaiimassen b eg rab en. Seine Arbeitskaiiieraden konnten
ihn nur als Leiche bergen.

. Lüben. Vom wütenden sBullen angegriffen.
Auf dem Doiniiiiuin Mühlrädlilz wurde ein Schweizer von
einem wütenden Bullen angegriffen und lebensgefährlich
ver etz.t.

—-———--

Der Austausch von Arbeitskräften
Verteilung von Arbeitskräften nach einheitlichen Richt-

liiiien und unter einheitlicher Führung.

Aus dein verständlichen Bestreben, beim Kampf gegen
Die Arbeitslosigkeit tatkräftig mitzuarbeiten, haben in den
setzten Monaten zahlreiche Stellen sich auf die verschiedenste
Weise um die Verteiinug von Arbeitskräften, insbesondere
Durch Austausch von Veschäftigten gegen linbeschäftigte, be-
müht. hierdurch sind Uiitlarheiteii über die Zuständigkeiten
iowiie über Art und Umfang dessen, was aus diesem Gebiet
tragbar ist, entstanden, die bei en beteili ten Kreisen, und
zwar sowohl der Arbeit eber als auch der rbeiter und An-
gestellten, eine gewisse lnsicherheit ausgelöst haben.

Es hat sich daher als erforderlich erwiesen, die Vertei-
lung von Arbeitskräften nach einheitlichen Richtlinien unt
unter einheitlicher Führung vorzunehmen. Nach einer soeben
im Einvernehmen mit dem Relchsarbeitsmiiiisier und ben
Stellvertreter des Führers der NSDAP erlassenen Verord-
nung vom 10. August ist allein der Präsident der Reiche-i
anstatt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherang
ermächtigt, bie Verteilung von Arbeitskräften, insbesondere
ihren Austausch, zu regeln. Dabei wird es sich vor allem
um die Frage des Austausches von jugendlichen Ledigen
gegen ältere, insbesondere verheiratete kinderreirhe usw. Ar-
beitslose handeln, sowie um bie Möglichkeit weibliche Ar-
beitskräfte durch inäiinliZe zu ersetzen. Einwirkungen unde-
rer Stellen aus diesem ebiete gnd künftig verboten Als
solche Einwirkung gilt nach der erorb'nuna auch das Vei-
langen von Auskünften aller Art, insbesondere aus Grund
von Fragebogen.

Der Präsident der Reichsanstalt ist ermächtigt, mit Zu-
stimmung des Reichswirtschaftsministers und des Reichs-
arbeitsministers die ersorderlicheii Anordnungen und Nicht-—
linien zu erlassen Sie sind in Kürze zu erwarten.

 -.-i
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Der Film vom Reichsparteitag 1934
· Wie wir erfahren ist die Schäpferin des vorsährigen

Reichsparteitagsfilms „SiegI des Glaubens«, Leni Riesen-
stahl,»iiber ihre damaligen iifgaben hinaus mit der gesam-
ten kiinstlerischeii und technischen Oberleitung beauftragt wor-
ben. Jni Gegensatz zum vorsährigen Film sind nicht nur die
Ereignisse von Nurnberg selbst einzuf-angen, sondern in
einem abendsullenden Film soll sich um den Kern der feier-
lichen Geschehen von Nürnberg die Geschichte der national-
svzialistischen Freiheitsbewegung ranken. So ist eine Auf-
gabe zu meistern, die große Verantwortlichkeit voraussetzt

Seit Wochen werden bereits In ganz Deutschland Auf-
nahmen sur diesen Filin gemacht. Zur engsten Mitarbeit
wurden der Regisseur Walter Ruttmann und der Ehesopera-
teur Sepp Allgeier verpflichtet.

Aus dem Gerichtesaal
Einigrantewkurier verurteilt.

Der 3. Strafsenat des Kammergerichts in Berlin ver-
urteilte den 27 Jahre alten Peter holm aus Flensburg, der
im Dienste aus Deutschland geflüchteter sozialistischer Ewi-
granten als Kurier tätig war, zu einer Zuchthausstrafe von
Z Jahren.

Qouiniuiiistischer Oppositioneller zu Gefängnis verurteilt.
Der 1. Senat des Volksgerichtshogs verurteilte den-

sügährigen Leiter der Trotzki-Gruppe in rantfurt a. Main-
D rte"r, wegen Vorbereitun zum hochverrat und Aufrecht-
erhaltng des organisatorichen Zusammenhalts einer ver-
botenen Partei zu zwei Jahren Gefängnis unter Anrech-
nung von sieben Monaten Untersuchungshast auf dir
Strafe.

Korruptionsprozeß in Warschau
Vor dem Warschauer Militärgericht be ann ein ro e «

gegen neun Jntendanturoffisiere des 18.g Jnsanteiklizerezgiß -
ments, die beschuldi t finb, 50 000 Zlot veruntreut und
den Militarfiskus gegchädigt u haben. DieyUnterschla un enreichen bis auf bas ahr 19 4 zurück und wurden erst 1833
ausgedeekt Jm Untersuchuntgsversa ren ergab sich, da fin-
gierte Lieferungsverträge a geschlo
verniätelt8 erirdrnSDas 1 Material
uma än e ehre bmas inen rit.«De«r·" r«e 'vermutlich einen ganzen Moth daucehrnk P ö ß wirb

sen und die Kasfen ücher »
f - jehr umfan reich und .

Innere straer iiir Malleiibraiidltllter
» Stettin, 24. August. Vor der Stettiner Strafkainnier

ging der 16. unb letzte Fechtiie-r-Prozeß zu Ende. Die
Braiidstifterorganisatioii Fechtner und Genossen hatte in den
Jahren 1928 bis 1933 in den Kreisen Prisiss und Greifen-
bageii zahllose Verbrechen der Brandstiftung unb des Ver-
sicherungsbetrugs begangen. Erfaßt waren nicht weniger als
110 Brandstiftungen. Neben den eigentlichen Brandlegern,
an deren Spitze die Gebrüder Fechtner und als Organi-
satioiissleiter Ernst Spörke standen, richtete fich. bie An-
ilage auch gegen eine Reihe von Landwirten, die
ihre Gebäude gegen Bezahlung hatten anstecken lassen.
. ‚Gruft Spörke wurde zu 15 Jahren Zuchthaus,
Eniil Fechtner zu sechs Jahren und sein Bruder
Kurt zu vier. Jahren Zuchthaus verurteilt. Sechs weitere
Angeklagte erhielten Strafen bis zu zweieinhalb Jahren Zucht-
hxius bzw. acht Monaten Gefängnis. .

.—.———___--.....

Dr. Flesch stellt Kaution
Der Haftbefehl bleibt aufrechterhalten.

Die 6. Große Strafkaniiiier des Landgerichts Berlin
hat auf die Beschwerde des An eschulidigten Dr. Flesch be-
schlossen, diesen unter Aufrechter altung des haftbefehls mit
der weiteren Unter uchungshast zu verschonen. Die haft-
Entlassung des 37 ahre alten früheren Jntendaiiten der
’·:-iidivestdeutschen Rundfunkdienst AG. und später der Funk-
stunde AG., Berlin, erfolgte gegen Sicherheitsleistung von
20»000 Mark unb gegen die Verpflichtung, sich dreimal
ivochentlich bei dem zuständigen Polizeirevier zu melben.

» Die Strafkammer vertritt in diesem Beschluß den
Standpunkt, daß Dr. Flesch der ihm in dem sogenannten
Rundfunkprogeß zur Last gßelegten Straftaten nach wie vor

 

Iringend ver ächtig ist, da jedoch angesichts der Tatsache,
Daß Flesch sich bereits seit em 17. September 1933 in Un-
Tersuchungshaft befindet, ein Fluchtverdacht nicht mehr für
o naheliegend gehalten werden könne, daß er nicht durch
die erwähnten Au lagen beseitigt werden könnte. Selb tvers
standlich ermorzlicht die haftentlassung des Dr. hans lesch
reinen Rucksch uß auf den Ausgang des vor der Eröffnung
stehenden Hauptverfahrens in der Strafsache gegen Magnus
und (Betroffen, bie sich bei einem Umfang der Anklageschrift
(‚Fehlt tiiber 700 Seiten gegen insgesamt dreizehn Personen
ri e.

Meuterei auf einem australischeu Kreuzer
Auf dem australischen Kreuzer »Moresby«, ber im Ver-

messungsdienst verwendet wird, ereigneten sich mehrere
Falle von.Gehorsamsverweigerung. Als ein Matrose nach
einem tatlichen Angrifs auf einen Unteroffizier in Fesseln
gelegt wurde« schlvs en sich andere Matrosen in der Mann-
chastsinesse ein und weigerten fich, ben Raum zu verlassen,
ehe dem Verhafteten die Ysseln abgenommen wurden. Dem
Kreuzer wurde setzt der efehl erteilt, nach Fremaiitle in
See zu gehen.

 

Heißluftbsallon erreicht 1500 Meter Höhes-
Der von dem Oesterreicher Brunner konstruierte, mit

einer Dauerheizung versehene Heißluftballon erreichte bei
einem zweiten Start auf bem Flugplatz der Fliegergruppe
Eberswalde in Finvwfurth eine höhe von 1500 Metern
Dein Start wohnten der Propagandaleiter des Deutschen
Biisisportverbandez Angermund, sowie zahlreiche Presse-
vertreter bei. Die Landung erfolgte nach einer Flugdaiier
ririir 19 Minuten aus einem Acker in ber Nähe von Lichter-
e e. o

Oberammergau. Jn Oberammergau wurde am
Donnerstag das Jubiläums-Passionsspiel zum 50. M a le
aufgeführt. Den Ausführungen wohnten in diesem Jahr bis

letzt 267 520 Person-en bei, darunter über 46 500 Aiislaiiderz

Paris. Ein Kraftwageiiiinglück, bei dem vier

Personen den To d fanden und vier andere lebensgesahr-
lich verletzt wurden, ereignete sich auf der Landstrasse non
Etampes nach Paris. — Ein Autobus, der den Ber-
kehr von Algier nach Saingåne versieht, stürzte ins
Meer. Die Zahl der Opfer ist noch nicht bekannt.

Cherbsourg wird Flottenstützpiinkt
Paris, 24. August. Nach- bem Besuch des französischen

Kriegsmarineministers Pietri in Eherbourg wird eine ganz-
lichie Umgestaltung des Hasen-s als Flottenstützpinikt vor-

genommen. Man will große Seestreitkräfte in Eherbourg
ziisammsenziehen, um die Hafenstadt, genau wie vor dein
Kriege, zum bedeutendsten Sicherheit«-frisch für den
Aernielkanal und die Nsvrdsee un isteiisssialle zu
mach-en. " -

Drei Bergsteiger abgestürzt »
Eine Ber teigergruppe, bestehend aus einem 2110hrigen

Lu erner undgsden beiden Bergsteigern Robert Bischof und

Ruödolf Brunner aus Wengen, stürzte am 3765 Meter hohen

Großhvrn ab. Alle drei fanden den Tod. Die beiden Berg-

führer sind Familienväter mit mehreren Kindern.
_—

Bier Tote bei einem Krastevagenunfall

Au der großen Land trasze von Etampes nach Paris
geriet e n Lieserwagen, in- ein acht Personen Ple gen°m‑
men hatten, infolge Glätte ins Kutschen und wurde gegen

einen Baum geschleudert Vier Leichen unb vier lebensgesahri

lich Verletzte wurden aus den Trümmern gezogen.

Ein zweiter Kraftwagenunsall wird aus Algier gemel«

 

» rk r von Al ier nach St.det. Ein Autobus, ber den 13c eh (3181.001; im”.

Eu ene versieht, stürzte ins Meer. Man besür

rei e Tote zu beklagen finb. -

eins Gras-Uns rapi-
öbth Oberbayern kommen nach Berlin. Am Sonnabend

treffen die funf großen RDM.-Sonderzü ge mit 5270 (Sägen
al-

ter Bahnhof ein. Die Oberltiayern kommien mit einem gan-
‚ » Buben unb
irnbln‚ bie bei der großem Veraiitaltning am Abend des

oio mitwirken Am Sonn--
tag werden die gwnkwante O erbayeirns einen Propa-

birenmrii machen, um dort einen Kranz

aus München und dem bayeirisrhen Hochland auf bem An

Künstlern«In Troß von Schuth lattttern.

25. August im Marmorsaal". des

gandamarsch zum
niederzulegen

O

Großseuer durch Bli (a . —- Drei W n äu er ein e
äfchert. Während einestzfch g « ' oh h i ?‚ » clnveren Gewittiiirs schlug der B
in Rhoden sWalderks in das Anwiesen des Er hofbauern
[aus unb zundete. Dais Feuer breite-te sich mitssrozer

van: .‚Önelli keit au bie anlie enden G« ö te aus. Drei
hauser, üns gefüllte S nisten und M
eingeas _ert. as Vieh kennte gerettet rperben. ·—«

I ‚'41 1’337 .

204174 207952 219249 219504 2 1745

« 297096 297212 301862 302180 1112338 312480 313346 316

isss

s kerner 2‘ Gewinne zu

n Stallungen wurden L 000°

Verurteilte Schwarzhörer. Jm Vierteljahr April bis
Juni 1934 finb wegen ber Errichtun und des Betriebes
nichtgenehmigter Funkanlagen 183 erfonen (gegenüber
245 im leichen Zeitraum des Vorsahres) verurteilt worden.
Jn 180 Fällen wurde auf Geldstrafe (bis zu 150 Mark) und
in zwei Fällen ans Gefängnisstrase (14 unb 5 Talge) er-
kannt. Eine Person wurde wegen Beihilfe verurteit.

Beim Bootsuugliia’ erkranken. Zwei im Kaufmanns-
erholungsheim Müritzhöhe wohiihafte Kurgäste kenterten
mii ihrem Paddelboot in einer Bö. Während der eine
Boaisiiisoise das Land noch erreichen konnte. ertrank der
23 Jahre alte Kaufmann (Erich Schmibt aus Berlin-Karls-
horst. kiiöiverniea 38.

Iruherer polnischer Minister im Duell schwer verle t.
Nach einer Meldung aus Warschau ist der frühere polnis e
Finanzminister Jgnaz Matuszewski, Direktor der ,,Ga eta
Polska«, im Pisto enduell schwer verletzt worden. Die » a-
zeta Polska« hatte mehrere Artikel über die französisch- ol-
nifche Textil esellschaft, deren französische Direktoren verärifs
tot worden sind, veröffentlicht. Matuszervski war darau in
von dem Sohn des Rechtsbeistandes dieser Firma, Nednicki,
gefordert worden, weil das Blatt durch seine Behauptun en
den Vater Rednirkis zum Selbstmord getrieben haben oll.

Drei Tote bei einem Stolleneinsturz. Jn der Grube St.
Louis bei St. Etienne fanden bei einem Stolleneinbruch
drei Bergarbeiter den Tod.

Stürme über dein Schwarzen Meer. Aus dem Schwar-
zen. Meer tobt-en schwere Gewitterstürme, durch die die
Schiffahrt unterbrochen wurde. Acht Personen sollen den
Tod gefunden haben.

Hinri tun, von 15 chinesischen äoinmunkstms 15 ZU der
fiibchinefif en tabt Fub chau verhaftete Kommunisten wur-
den zum Tode verurtei und hin erichtet. Die der Stadt
von den Kommunisten drohende efahr gilt setzt als be-
seitigt. 1

is. Das nordische ,.Spiriiisten-haupt« ertrunken An
derselben Stelle an der vor Jahren feine beiden Söhne er-
tranten, bei nanl‘b' in Norwegen, hat setzt auch das an-
erkannte haiipt der skrrridinavischen Spiritisten, der ange-
seheneSiadtrichter Dahl aus Fredriksstadt lNorwegen) als
701ahriger Greis seinen Tod in den Wellen gefunden. Dahl
kam nach bem tracgsifchen Tod seiner Söhne zu der Ueber-3eiigi.iiig«, daß die» eelerr Verstorbener sich den Ueberlebeni
den kiinoiirsiiisen sonnten Er wollte das durch zahlreiche Et-
"cheinungeu selbst erfahren haben.

ts. Der Dachs. ein":Freund der Landwirtschaft Der
Dachs wird leider immer seltener. Das ist sehr bedauerlich,
da er bei der Bekämpfimez der Wühlmäuse eiriewichtige
Rolle spielt. Um diese niitziche Wildart mehr als"«b,isher». u
erhalten, ist setzt in Bauern der Beginn der hegezeit r
1934 bereits aus den 1. August festgesetzt worden, während
sonst in Bayern als Schonzeit die Zeit vom 1. 12. bis
31. 5. vorgesehen war. Jn Preußen läuft sie vom l. 1. bis
31. 8. Fur die nächsten Jahre werden wahrscheinlich einheits
liche Schvnzeiten festgesetzt werden. -

ts. Ein alter Tal-er, der 7000 Mark wert ist. Ein armer
Bergbauer aus Kentucky kam kürzlich halbverhungert lzu
einem Müiizensammler in Eincinnati, um einen alten Ta er
gegen im Kurs befindliche-H Geld umzuwech eln. Der Samm-
[er gab zunächst nicht viel Obacht auf den« aler, er schenkte
dem Bauern nur aus Mitleid zwei Dollar. Nachher prüfte
er aber die Münze genauer und stellte fest, daß es fich um
einen Silberdollar von 1804 hanbelte. Von dieser Münze
sind bisher nur 13 Stücke bekannt; die letzte hat einen Preis
non etwa 7000 Mark erzielt.

Wes-«- skgs 21‘: “ran/"994 Eis-· MrMem-Hm
Gewiiiiiauszug ·- s-.

b. Klasse 43. 1PrenszisrhiSiiddeutscde Staats-Lotterie. «
Ohne Gewähr - Nachdruck verboten

Auf sede gezogene Nummer sind zwei gleichl hohe Gewiou
e

 

gefallen, unb zwar se einer auf bie Lose eher Nummer
in den beiden Abteilungen I'un ll 

14. Ziebungstag 23. August lM

Zu der heutigen Pornilttagsziehung wurden Gewinne über 160 M.
gezogen

4 Gewinne zu 3000 511. 1374 02 182443. (
16 Gewinne zu 2000 M. 241662 263946 298381 311442 314446

314911 326728 363016 «
36 Gewinne zu 1000 M. 7121 17933 66394 68079 76061 88126

99004 118651 166636 191304 266366 279181 304276 309204 811906
336826 347773 364399

94 Gewinne zu 600 M. 21184 21912 48942 66283 64330 81876
99604 100266 100481 106194 13047.7 164128 161616 174370 1.79414

236919 245514 271141 275555 275174 279019 291029 80921 Ieise-en
921055 922755 924022 925954 925902 995517 949010 959195 957095
850570 952949 975419 977157 995225 »
374 Gewinne zu 900 en. 541 2379 2400 7291 7291 7454 1.1248 1125

11955 163931698918398 19053 25273 27877 29081 90,445 3480
95297 40151. 41259 41990 41845 42758 43237 44405 45104 52595
54199 67396 58580 50048 64402 58021 69063 75955 77 ‚_8 78 2 _
78689 78881 81217 81256 81499 57349 89201 99299 94 50 94
94873 95253 95812 97119 78513 98555 1 1398 101524 10667
109459109511 111583119971 11399011677811689 12191112195
122152 124959 125517 131012 194525 136348 13948 14040214288
149898 152641 159204 158575 154129 155253 166666 1.565 01,509
154319 154795 158528 158902 159448 159855 170306 1733 -i 17500
180748 182388 182975 190205 191078 191245 199207 197328197799.
197917 203766 205725 206915 205590 212920 irr-g « 218 55 2
221252 229290 224459 225950 227390 229165 is 4 » 299.140 299295
299994 241507 245915 259411 251795 259905 254150 234 8 2704 o
274654 275965 277592 r ter-a 278348 280079 284281 2 6438 285801
288552 289680 291191 e i- 599 297113 298455 299542 809 66 907098
908175 314869 Eise-gar 524895 833992 889819 842551 942 78 845091
347540 847814 ist.-sog 351425 851785 857115 sage-so saiego 9090
954499 855944 Use-as 374055 875457 375549 975751 9775 8 777 4
978882 380960 81169 952474 984977 985711 3661114 95 559 9872 5
988350 390048 892872 895595 7
811 ber heutigen Nachmittagsziehuiig wurden Gewinne über 150 M.

gezogen . «.

O
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2 Gewinne zu 3000 M. 317780
‘26 Gewinne zu 2000 M. 23278 62076 76097 144226 179993 203169

218681 247649 265031 266396 297220 327001 394886
18 Gewinne zu 1000 M. 362 46435 107121 116078 137041 2019.70

229082 271396 296243 «
72 Gewinne zu 500 M 18460 38319 60724 76462 95848 100

118128 138376 164360 167332 166880 166961 176882 186820192
198414 220860 226243 228386 236177 268806 261226 264612 2624
302886 312749 319260 342193 342938 369810 373889 374467 76036
377430 390971 397933
272 Gewinne zu 300 M. 2132 2437 6172 6742 17106 18 0721311

21318 22602 23238 24232 26208 31484 40111 46222 471 8 49426
61830 64686 66477 66864 67632 67946 60731 61721 636.77 64664
66191 68460 71604 78029 81193 82097 86222 94677 99361 996 6
108061 112117 113614 120167 126279 126396133424 134326 1348 7
141240 141317 146992 147239 161821 155981 16639 166289167192
167471 160710 162076 166647 168942 16 664 17061 171428173616
175‘676 I86367 190.141 192404 196902 196498 199062 aus-r « 'l 203128

. 222552 225529 2g r
237618 237711 246034 246260 247232 264112 264170 2 161
263422 266306 266906 276612 1176793 280870 283692 284 32.2 3028
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gzzggi steige 9553 siegst-; Zeugs e859 er. enges-«-8 L
270384 972455 376831 377431 851172 384715 994415 396816699667

- « 20 Tagespräiiiien ’«
Aus sede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu se 1000 91911
gefallen, unb zwar se eine aus die Lose erreichet Nummer in den

beiden Ablesungen I un II:

116440 221848 222024 ‚282389

 

4060 68 2 78300
' 244688 94498

« Jin Geivinnradeverbltebeni .320 Tagesssriimjm 11.1000 M.
tooovoa nur ‚4 zu ,,- ezu

, 6 zu 20000, 243u10000, 12%: 6000, Losng 6W),
48655200010661111000, Abs-zu 9690411900611.

111961
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8. Fortsetzung.

»Wenn Sie wollen«, überhörte sie nicht ohne Absicht
den Hinweis, »wäre ich Ihnen sehr dankbar. Man hat
Verpflichtungen gegen die Seinen, muß ihnen Gefahr
fernhalten. Aber ist es nicht zu viel verlangt, Herr van
Der Meulen?«.

»Zu viel? Frau Senator, darf ich ein offenes Wort
sprechens« «

»Gewißk« Sie hob verwundert den Kopf. Wußee er
etwas?

»Ich — nun, ehrlich gestanden«, überhastete er fein
Sprechen, »ist mein Angebot gar nicht so selbstlos, wie Sie
meinen. Nämlich . . .« Er zupfte an seinem Jabot, machte
eine geschickte und eindrucksvolle Pause, ehe er fortfuhr:
»Ich bin ein offener Mann und hasse jede Hinterhüstigs
keit, Frau Senators Fräulein Amalie hat einen unaus-
löfchlichen Eindruck auf mich gemacht, beim erften Sehen.
Sarf ich um sie werben?“

»Ich weiß nichts Aber gewiß, Herr van der Meuleni«
streckte sie ihm die reich beringte Rechte entgegen, Die er
au die Lippen führte. »Sie kennen meine Tochter noch
nicht näher?“

»Frau Senator, was fragt Liebe Danach? Sie ist da.
Wie ein Blip ist das, der zündet, und diese innere Stimme
trügt nicht«, setzte er zuverfichtlich hinzu. „Ober haben
‚Sie etwas gegen meine Persönlichkeit-i Ich kann Ihnen -
selbstverständlich jede Auskunft über mich und meine Ver-

«-bältnisse geben. Ich habe Empfehlungsbriefe an die ver-
Iickiiedenen Hamburger Herren bei mir, und mein Kredit-
b ef ...« -

_ »Lassen wir das, Herr ban der Meuleni Geschäftliche
Fragen und Aufklärungen sind Sache meines Mannes.«

»Und Sie, Frau Senator, gestatten mir die Be-
werbung?“

»Was soll eine Mutter anderes tun?“ lächelte sie und
empfand Stolz über den Erfolg ihrer Tochter bei diesem
weltgewandten Manne.

In wohlgesetzten Worten dankte er, und ein Beben
war in seiner Stimme, das seine Gefühle verriet. ‑
„3e nun“, meinte fie, »ich greife meiner Tochter nicht

vor, denn lieben und heiraten geht nur zwei Menschen
an, Herr van der Meulenl Also«, kam sie mit kühnem

„Sprung zu· dem ersten Thema zurück, »Sie helfen mir. und
" verschaffen sich Auskunft über die Magd i“ -«

»Sie wissen, wie gern und genau ich Ihren Auftrag
ausführen werde, Frau Senator, denn er führt mich ja
unauffällig zu Jhrer Tochterl« lächelte er verbindlich.
, »Sie nehmen eine Last von meiner Seele, Herr van der
Meuleni Es treibt sich so viel Gesindel in Hamburg
herum. Sie Spioniererei ist an der Tagesordnung
Satan ist zum Teil die grenzenlose Vertrauensseligkeit
den« unserer Seite schuld. Die Militärs klagen Darüber.
Der Feind erfährt einen großen Teil geheimer Befehle
und militärifcher Handlungen, die er nur durch Verrat der
Eingeweihten wissen kann. Ein Skandal ist es, wenn man
i‘m" denkt. Aber da wird erzählt. weiter erzählt, gleich-
viel wem, unD Die es tun, wissen nicht einmal. daß sie Dem
Feind die größten Dienste leisten.«
« »Sie haben vollkommen recht, von allen Seiten höre ich
darüber klagen. Die Militärs sind entsetzt, aber hilflos.
Die Truppenbewegungen lassen sich kaum geheim halten«
denn die Bürgergarde wohnt ja zu Hause und zählt noch
immer nicht vollkommen als lriegsgewandtes Militär.
Sie plaudern zu Hause harmlos über ihr Tun, und dann
wird das Garn weitergefvonnen.“

‚Sie Schwätzerinnen müßten bestraft werden«, meinte
sie würdevoll.

»Gewißl Aber ahl« Er erhob fich, denn Amalie
war ins Zimmer getreten.

Ihre Hände lagen in den seinen, ihre Blicke hielten ein-

anDer, undsseine Blicke sprachen so Deutlich, baten so heiß,

daß sie fast erschreckt ihre Mutter ansah und das Blut in

ihre Schläfen ftieg.
5. e « e-

Mit einer Gewandtheit, die keiner dem Riesen zu-

getraut hätte. umstreifte der Kolles die Holstenmühle.

Parsichtig Deckung suchend, kroch er durch-das Weiden-

aebüsch am Ufer, betrachtete die Mühle, prägte sich mit
der Mühseligkeit langsamen Denkens jede Einzelheit ihres
Aussehens ein. s

« Auch aus See tat er das. Jeden Schiffsbug, jedes
Segel, jeden Mastbaum, den er einmal gesehen hatte. er-

lannte er mit verblüffender Sicherheit wieder. Auch wußte

et sich aller Einzelheiten zu entsinnen -- kurzr er behielt.

was er feinem Hirn einmal eingeprägt hatte.

‚ Draußen lernte man Warten. Wie oft hatten die See-

leute viel Zeit, wenn kein Wind war, um die Segel zu

treiben, ober Gegenwind, daß sie endlos kreuzen mußten

und trotzdem kaum vorwärts tarnen.

Bedächtig verfolgte er die Bewegung der sich drehen-

“Den Windmühlflügel, bemerkte etwas Auffälliges. Am
Ende eines Flügels war ein dunkler Strich, fast am

Rande; es sah aus, als sei die Stelle brüchig, beim

Drehen war die Stelle weithin sichtbar. Der zweite Flügel

zeigte an anderer Stelle ein ähnliches Zeichen, der dritte

rtnd vierte gleichfalls. Er stutzte Waren das nicht ge-

beinie Zeichens Aber, dachte er weiter sk- wer gab fiei

, ‚Set Holstenmtillert Sollte der Verrat üben? Oder .. .«
verwirrten sich seine Gedanken nnd umkreisten seinen ge-

heimnisvolles Initiaggeber nnd- Die Embfsnaerin des

Beilage-zu hinkt? « Marmttrunner Nachrichten · F
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Briefes, die er finden mußte.
Jm Gesträuch hingeduckt, wartete er, verfolgte, wer die

Mühle betrat und sie verließ. Bis jetzt hatte er nur
Männer gesehen; sie kamen nicht in Frage —- im Gegen-
teil: er mußte sich hüten, von ihnen gesehen zu werben.

Jetztl Er schloß das rechte Auge und blickte scharf mit
dem linken. Eine jüngere Frauensperson, die-ein buntes
Kopftuch trug, trat aus Der Tür, schirmte die Augen mit
der Hand gegen das grelle Licht und schaute gespannt
nach jener Richtung, aus der er gekommen war, als er-
warte sie jemand. Wieso wußte sie von seinem Kommen?
Das war doch unmöglich, denn schneller als er konnte
niemanddie Mühle erreicht haben.

Hatte sie ihn unter dem Gebüsch entdeckt? Sie ging
ins Haus zurück; einen Augenblick später trat ste wieder
heraus, einen Korb am Arm, ging in den Garten hinter
dem Hause, schnitt Salatköpfe ab.

Aalglatt wand er sich durch das Gebüsch, kroch näher-.
Bei einer Wendung des Weges, die jedes Beobachtets
werden von der Mühle ausschloß, fand sie den Riesen un-
verhofft vor sich. «

»Wer bist du f“ fragte er zwischen zusammengepreßten
Lippen, ohne Höflichkeit.

»Und Du?“ fragte fie, ohne durch seine Anwesenheit
überrascht zu fein.

»Deinen Namen will ich wissenl« forderte er abermals.
»Antje.« Sie sah ihn an, bemerkte die Genugtuung

in seinen Augen.
»Bist du Magd auf der Holstenmühle i“
»Ja, ich bin Antje, die Mang« antwortete sie gelassen

mit Betonung und sah ihn nicht ohne Wohlwollen an. ·
»Ist recht. Hab’ Botschaft.«
»Ich habe dich erwartet!“ versetzte fie.
»Woher wußtest Du?“
»Die Ebene ist weit.«
»Hast gute Augenl« blinzelte er sie an.
»Iak«.
»Kannst bis Hamburg sehens«
»Wenigstens seh’ ich weit genug.«

. »Wie weit?“
,Siehft du dahinten den Kirchturm?« Unwillkiirlich

folgte er der Richtung ihres Blicks. Seine Seemannss
augen waren schaer er sah den Kirchturm. eine Wetter-
fahne.

»Aha«, grinste er verständnisvoll, »ich seh« schont«
»Iai« zeigte sie eine Reihe prachtvoller Zähne.
»Der Hahn sieht nach Süden. beißt: Bote kommti«

setzte er tappend hinzu.
»Sol Darum weißt du auch?“ blitzte sie ihn an.
Irgend etwas stimmte ihm nicht. Mit dem Natur-

gefühl der Seelen-te prüfte er den Wind, hob den genäßten
Zeigefinger in die Luft:

»Wir haben Nordost, daher«, wies er auf den gen
Süden weisenden Hahn.

»Bist nicht so dumm wie du aussiehstk« lobte fie. Er
lachte gutmütig.

»Willst mich kennenlernen?«
»Ich Dich?“ Das klang spöttisch.
»Bist hübsch —- wirklich schmucke Sirn’l“ ftrectte er Die

Hand nach ihr aus.
»Gib den Bries«, drängte fie. »Horch, man ruft mich.«

Sie nahm das Papier, steckte es in den Brustlaß. »Wart’
auf Antwort« Fort war sie und hatte die Salatköpfe
mitgenommen

Lange mußte er warten. Ein paarmal hörte er eine
hohe, etwas scharfe Frauenstimme, dann die tiefere,
schwingende der Magd. Lang hingestreckt lag er im
Grünen.

Sie gefiel ihm nicht, diese Antje. Hübsch war fie; aber
Die Augen der anderen Antje waren fchöner, offener unD
trauriger. Diese Antje sah gar nicht aus wie eine Magd, ·
war viel zu fein, fand er, sogar in der Haltung lag etwas
anderes, als eine Magd sonst hat. Sie sah aus« als könnte _
fie befehlen; das mißfiel ihm. Weiter dachte er: Also das
war eine Spionin, und er, fast wäre er auch einer ge-
worden. Pfui, neini — dachte er empört und vergaß, daß
er noch vor kurzem bereit war, sich für ein paar Silber-
linge zu verkaufen Spion. Das war doch das verächt-
iichste Handwerk Gut, daß Antje ihn gewarnt hatte.
Antjei, in ihr hatte er plötzlich eine neue Zukunft gefunden. ·
Ein Wille war in ihm, für sie zu schaffen, zu verdienen.
lind er träumte in der Stille dieser Einsamkeit um ihn
von dem kleinen Häuschen. das er erwerben würde. und
Die Darin wirtfchaftete war Antje, feine Frau. Er
blinzeite mit glücklichem Ausdruck in die Lust, schloß un-
willkürlich die Augen, öffnete sie wieder. Was war nur?
Das gleichmäßige Drehen der Mühlenflügel hatte ein-en.
kurzen Augenblick den Takt verloren, Deutlich vernahm
fein Ohr ein zweimaliges, schnelles Stehen. Eine Pause,
und mit weit geöffneten Augen überzeugte er fich, daß
sie noch ein drittes Mal schneller drehten als vordem, dann
war alles wie zuvor. Die Flügel schwangen unentwegt,
gleichmäßig.

Aufmerkend richtete er sich auf. Ein zweites Mal diese
seltsame Unterbrechung des Gloichmaßes Jetzt wieder.
zweimal schnell, Pause. dann nochmals, und nun wieder

der gewohnte Gang. "
Was war mit dieser Mühlei Wer

Wem galten fie? Freund oder Feinds r wußte es nicht.
Wie lange es dauerte, bis Antje zurückkaml Sie

brachte Spaten nnd Harke mit und benann im hinteren

ab die Zeichens

l

!
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Garten zu graben. Sabei verlor fie frch allmählich wieder
zu Der geschützten Stelle, in deren Hitttergrund eine
Jetiingerjelieber-Laube stand.

Er hatte verstanden und war auf Umwegen dorthin
gekrochen.

„Schnell. Der Müller is. mißtrauisch. Hier, der Brief«
nimm. Kannst du lesen?« fragte sie harmlos.

»Bewahr’ mich Gottk Keinen Buchstaben«, sagte er
entsetzt.

»Nun, dann vorwärts, so schnell du kannsti Es ist«
eine dringende Nachricht.«
S »Wissen die, daß ich komme?« wies er in Richtung der

tadt. -
Warum stellte er die Frage? War er weniger dumm

als sie angenommen hatte.
»Wie meinst Du?“
»Zweimal schnell, Pause«, zählte er dann wieder.
Verständnislos sah sie ihn an.
Was bedeutete dass, dachte sie betroffen. War ihr

etwas entgangen? .
»Ah, die Zeichenl« nickte sie gleich darauf und lächelte,

als tåerlstehe fie. »Aber du sagst es falsch. Hast nicht auf-
gepa t «

»Ohok« grinste er. »Sah’s genau. Flügel sind groß
genug.“

»Ial Wenn auchl Wie hast du denn gezäth
»Zweimal schnell, Pause, dann nochmalß“, sagte er

» ' wichtig.
»War das alles-P blickte sie aufmerksam.
»Reichtl« kniff er die Augen halb zu, sah sie von oben

her an, sah eine Veränderung in diesem Gesicht, vor der
ihn lähmende Furcht packte.

»Dringende Gefahrl Wir sind verraten!“ zischte sie
· durch die Sühne. Unwillkiirlich zuckte er zusammen Galt
das ihm?

Soch war er auf der Hut.
»Verratens Wirs« Er starrte sie mit halb offenem

_ Mund an. Und sein Erschrecken war so echt, Daß es sie
überzeugte und keinen Zweifel gegen ihn aufkommen ließ.

_ »Wer weiß von deinem Hierseins« Sie sah ihn hart an.
»Mister Smith«, antwortete er.
‚Sanft niemanD?“ drohten ihre Augen.
»Niemand.«
Erleichtert atmete sie auf.
»Wem berichtest Du?“
»Mister Smith.«
»Spute dichl Meldel Jchbleibe auf meinem Posten

» solange als möglich. Ich erwarte weitere Befehle, gebe sie
weiter. Aber paßt auf. Rotes Licht an meinem Fenster
heißt: schickt mir Boten. Blinklicht: bringt Hilfe, höchste
Gefahr. Das andere steht im Briefe.«

Ein langer, fragender Blick ging über sie hin.
»Blinklicht ist höchste sJiot. Wenn man dich packt —

was geschieht Dir?”
« »Ich werde erfchoffen, wenn sie mich fassenl« kam es
eisig über ihre Lippen. .

»Und fürchtest keinen Verräter 8“
‚Sollt’ ihm schiecht bekommenl« sagte sie zwischen

. festgeklemmten Lippen.
»Und ich?“ fragte er.
»Jeder Spion wird erschossen. Wir haben alle ein

Schicksal. wenn wir nicht aufpassen. Geh, jede Minute ist
kostbar«

Eine seltsame Düfterheit bedrückte ihn. Jhm war, als
stehe Der Tod neben ihm, gehe mit ihm, Schritt um
Schritt. Angst preßte ihm Schweißtropfen auf Die Stirn.
feDer Baum. jeder Strauch schien ihm ein Verräter zu fein.

Fsli Aber er wollte nicht sterben, sondern leben. Fort von
diesen allen drängte es ihn zu Antje, zu seiner Antje
zur Liebe.

Nun erst wußte er, in welch ungeheurer Gefahr er
schwebte Wenn man ihn packte war er ein Sitten gleich-
viel, welche Macht ihn fing. Wer würde ihm glauben?!
Keiner glaubte einem Verräterl

Tausendmal verfluchte er Den Auftrag, und dann
wieder besann er fich: Wenn er jetzt seine Pflicht tat,
winkte ihm ein anderes Leben, ein besseres.

Vorwärtsl Noch einmal stutzte er. Wie sollte er den
Verrat den Deutschen kund tun. Zu Geestenbrück gehen,
wenn sie ihn in Hamburg schon erwarteten? Sie lonnten
»die Zeit seiner Rückkunft berechnen; denn er war über-

- zeugt, fie meldete die Rückkehr.
Entschlossen machte er kehrt. Er kannte einen Pfad,

Der war gefährlich, das Wasser war nur fußbreit unter
ihm. verwaschene Stellen gab es auch, aber er kürzte ab.
Er mußte eine Zeitlang suchen, bis er ihn fand, dann
eilte er vorwärts, atemlos, hin und wieder bis an die
Knie im Wasser watenD. Ein paarmal glitt er aus,
stolperte, riß sich wieder hoch — schließlich rannte er, als
jage Der Tod hinter ihm her. Kautn gehorchte ihm der
Körper noch, Doch fein Wille war eisern; näher kam die
Stadt, immer näher. Seutlich fah er Die Kirchtürme, den
Beobachtungsposten auf der Michaeliskirche. Jagend
durchauerte er die Straßen, ohne Atem hielt er still-, als er
vor Dem Hause des Senators Geestenbrück angelangt war.

Vorsichtig hielt er Umschau. Nicht Verdächtiges zu
sehen. Mit dem Handrücken wischte er den strömenden
Schweiß vom Gesicht, klingelte.

zlthe öffnete. Entsetzt fuhr sie bei seinem Anbiick
zur .

»Was gibt’s? Wie siehst du auss«
»Gefahri« stöhnte er. »Hier, der Brief. Schnell. Ich

muß zum .Blauen Anker·, sie erwarten mich. Hab’ nur
eine Sekunde Zeit.«

Antje begriff. Hier war keine unnötige Zeit zu ver-
« lieren. Am besten, sie brachte Fräulein Amalie den Brief.
Sie konnte lesen; denn Zeit, ihn vorher dem Leutnant
Heemstede zu bringen, war nicht.

»Hat dich jemand hier eintreten sehens«
»Riemand.«
»An der Ecke ist die Apotheke, dort warte auf mich!“

fliifterte sie ihm au, ließ ihn wieder zur Tür hinaus, eilte
in· das Bitumen-m, _ .

Fortsetzng folgt. »
- Ost-.
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oft ielle (berichte: unb Amtslprache an Stelle des Italie-
n sehen aus Malta angeordne . Die italienischen Zeitungen
äußern darob große Emplirung

42 neue amerikanische krieg-schiffe Die Marinebehörs
den der Bereinigten Staaten haben wiederum Aufträge für
28 Kriegsschisfe vergeben und außerdem Pläne für die Riet-
legung oon 19 Kriegsschifsen im nächsten haushaltssahr vor-
bereitet. Die Bauaufträ e umfassen drei Kreu er von se
10 000 Tannen, zwei erstörerfithrer von se 18 Tonnen-
elgoåherstörer von je 1 Tonnen und 7 UsBoote von se
1 Tonnen. Die Aufträge wurden an sechs private und
sieben Marinewerften vergeben. «

 

Kleine politische Meldungen
Der Präsident des Deutschen Roten Kreuzes, der erza von

Koburg tra in London ein. Der herzog befindet fi au bem
Wege nach okio, wo er an einer Konserenz des {internationalen
Roten Kreuzes teilnehmen will.

Der britische Bischof von mieten, Dr. Burroughs, der als erster
Tdie Anregun gab, am Waffensttllstandstage au bie Ioten_ber
vosrmaligen Feinde zu ehren, ist im Alter von 52 abren in Nipon
sge torben.

Gedenklage für den 25. August.
1744: Der Dichter Johann Gottfried v. herber in Mahrungen eb.
(gest. 1803). — 1758: Sieg Friedrichs des Grasen über die Ru seit
bei Zarndorf —- 1800: Der Kircheiihistoriker arl August v. hase
in Niedersteinbarh bei Penig geb. (geft. 1890). —- 1845: König
Ludwi ll. v0n Bayern in Nhinphenburg geb. (geft. 1886). —- 1900:
Der P ilosoph Friedrich Nietzsche in Weimar gest. (geb. 1844). --
1921: Friedensvertrag von Berlin wixchen Deuts land und Ame-
rila. —- 1925: Der österreichische el marschall raf Conrad v.

Höhendorf in Bad Mergentheim gest. (geb. 1852).

So nn e: Aufgang 4.58, Untergang 19.06 Uhr.
M o n d : Untergang 5.41, Aufgang 19.04 Uhr.

.--Ik.--.

Tag des Handwerks
Aehnlich wie im vorigen Jahre soll auch in diesem

Jahre ein Tag des deutschen handwerks veranstaltet werden.

Die Veranstaltung soll am Sonntag, den lft. Oktober, statt-
finden. An diesem Tage werden in allen Stadten große Um-
üge die e rwiirdtge Geschichte des andwerks und einen
eutigen nteii an der deutschen Wrtschaft zeigen s i[ft
eplant, für alle Zukunft einen Sonnta im ktober as
ag auszuwäglen an bem bie lebendige erbunden eit des

deutschen San werks mit der Bollsgesamtheit zum usdriick
kommen soll. .

Urlaubsreisende aus dein Saargebieti
Die Saarländere welche zur Zeit aui Reisen sind und

deren setziger Wohnsitz im Saargebiet sich nicht mehr in der
gleichen Stadt oder in der gleichen Bürgermeisterei be indet
wie am_28. 6. 1919, dürfen nicht vergessen, zweckmä iger-
weise für die Bolksabstimmung im Saargebiet einen
christlichen Antrag auf Etntragun in die Liste der Ab-
Ytimmungsberechtigten beim Gemein eausschuß des Bezirke-s
im Saargsebiet zu stell-en, in welche-m sie am 28. 6. 1919
ihren Wohnsitz hatten. 1.

Der Antrag muß vor dem 1. 9. 1934 bei bem Ge-«
meindeausschuß eingegangen fein.

Formulare zur Antragstellung sind bei den Einwohner-
meldeämtern der Polizeiverwaltung und den Saarvereinen
zu erhalten.

Behördliase Entscheidungen
unwirksam bei persönlicher Mitwirkung

· Wie der »Amtli e Preußische s‚Breffebienft“ mitteilt,
weist oder preußische inister des Jnnern durch Runderlaß
an» die Kainmunalaufsichtsbe örden, Gemeinden und Ge-
meindeverbande in Preußen aran hin, da ein Beamter
sich der amtlichen Mitwirkung und der ntscheidung zu
enthalten hat, wenn er an der betre enden Angelegenheit
mit seinem perLonlichen oder wirtschaf ichen Sanderinteresse
beteiligt ist. ei den besonders trengen Anforderungen,
die der nationalsozialistis e Staat an die Sauberkeit jeder
Berwaltungsfuhrung tell, muß die sor fälti e Beachtung
dieses Grundsatzes namentlich auch von en eitenden Be-
amten der Gemeinden und Gemeindeverbände unter allen
Umständen gefordert werden. '

.. Die Teilnahme von Per anen, die demnach wegen per-
sanlicher Beteiligun von ie er Mitwirkung an einer be-
stimmten Angelegen eit auszesrhlo en sind, kann die Un-
wirksamkeit der betreffenden nich eßung zur Folge haben.
Die Gemeinden und Gemeindeverbände wer-den dem emäß
ersucht, auch zurückliegende Rechtsakte, auch solche, d e der
Genehmigung durch die Aufsichtsbehörde unterlegen haben,
unter diililsen Gesichtspunkten no mais nachzuprüfen und
natigenfa s einwandfreie neue ntschließun en, die gege-
benenfalls erneut zu genehmigen wären, her eizuführen.

 

Hände weg vom Fliegenpilzi
Die Pilzsäger können einen Fliegenpilz nicht recht lei-

den» Jn der Schule und zu hause hat man uns allen ein-
getrichterh daß er giftig und daher auch verabs euungss
würdig wäre. Wir w ssen deshalb meist nichts Be feres zu
tun, als den ftattlichen Korallenpilz sa nebenbei umzustiils
en oder mit Fußtritten zu bedenken. Seine Schönheit aber
eben wir nicht. _

Unsere Vorfahren, die viel mehr mit der Natur ver-
wachsen waren, wußten den Fliegenpilz sehr zu schä en. Ein
ganzer Sagenkreis hat sich um en eheimnisvol eu ten-
en Blätterpi gespannen, der über acht wie durch no-

menzaubermzw schen dem dürren braunen Nadelpolster in un-
ä ligen engen hervorkommt und große ,,.i)exenkreise«
il et. Auch das deutsche Bolkslied hat sich seiner liebevoll

angenommen Jeder von uns kennt das wundernette Kin-
derlied: »Ein Männlein steht im Weihe.“ Was wiegt es
Dagegen, daß der Fliegenpilz giftig ist und das so enannte
Mus arin enthält, das vielen leininsekten verderbl ch wird.
wenn sie sich von der leuchtend roten Scheibe im dämmern-
den Waldweben beirren lassen?

Jm allgemeinen kann man sa doch sagen, daß der Flie-
Beknpilz viel harmloser ist, als man es gewöhnlich hinstellt.
' anche Besserwisser behaupten sogar, daszner nach Abgiehen
der klebri en Oberhaut genießbar wäre. un —- o ieren
wollen r es nicht, aber eines kann man mit icher eit
sagen: da . B. der Birkenreizger. der Satanspilz und er
Knollenbl ’tters wamm ungleich esährlichere Ku ane
sind als er. Al o, er ist ein intere anter Kerl, unser lie-
Mpilzt Warum Lot! man ihn er ver olgen und den

ld schänden, in em man seine önhei zerstörtk Auch
der Fliegenpilz hat »ein Recht aufs Dasein, so wohlerworben

wie m mm iie W nein-seine Darum-«
We weg vom liege i

« Die Hkieitiiitini mit die iioiiiiiiiinilnlitil «
Mehr Veffentlichsseit, Herr Bürgieemeisteri

In der »Deutschen Pr-esse«, dem amtlichen Organ
des Neichsverb der DeutschenVresse und der Zeit-
schrift für die gesamten Interessen des Zeitungswesens,
beLchäftigt sich Schriftlesiter Gerhard Fließ aus Beuthen
O . mit dem interessanten Thema »Mehr Oeffentlich-
keit, Herr Bürgermeister«. Der Aufsatz, der weit über
den Interessenkreis der Leser des obigen Organs hin-
ausgeht, ist derart wichtig, daß man nicht verfehlen
sollte, dieses Thema auch an ander-er Stelle anzuschau-
Den.

Wir kämpfen alle gegen eine gewisse Uiiiforiiiies
riing der Presse und sind im Interesse ver Leser hierzu
auch verpflichtet Die bleine Heimatzeitung Tsoll ---—
wenn sie die an sie gestellte Aufgabe voll erfüllen
will —- var allem Mittsler sein und neben den« aktuel-
len Neuigkeiten der Heim-at die kaniniunaslpolitischen
Ereignisse den Valksgenassien zur Kenntnis geben. Die
große Politik —---- die selbstverständlich in gebührendem
Alsaßc auch ihier den Les-ern vermittelt wird, sowie die
Ereignisse in altler Welt, dürfen aber nie in der Hei-
niatzeitung die Grundidee derselben zurückstellen

Flicß hebt mit Recht hervor, daß seit Einem
Jahr ——— oder besser gesagt, seit dem Inkrafttreten der
neuer. Gemeindeverfassung -—-— beobachtet werben fann,
daß in den Heimatzeitungen die eigentliche kominunals
politische Arbeit sin serfchreckender Weise im Schwinden
begriff-en ist. Man darf dafür aber weder der Presse
noch den Gemeindeleitern einen Vorwurf des Ver-
sagens machen, denn Tatsache ist hier, daß ins den
meist-en Städt-en und Gemeinden nach der Neuord-
nung noch kein rechtes Verhältnis zueinander gefun-
den wurde, daß aber dadurch eine Gefahr besteht, daß die
kommunale Arbeit seine Isolierung erfährt, die unbe-
dingt verhindert werden muß Hierzu müssen sich beide
Teile aber zusammenfiiiden

Das Selbstbestimmungsrecht des Volkes ist durch
die Person unseres Führers gewährleistet iind dolu-
inentierte sich durch die Volkssabstiminung dies 19.
August 1934. Man hat an (höher-er Stelle er-
kannt, daß die oben erwähnte Gefahr akut war und
bestimmt-e aus diese-m Grunde in einem hierzu heraus-
gegebenen Gesetz die Offenlegung der aushaltsvläne
Ferner ist außerdem in sein-ein neuen Lrlaß die engste
Füshhuiignahme mit der Presset nnd dein Ksoiininunalleis
terin zuik Pflicht gemacht. Leider kann man an inans
eben Orten diese Fühlungnahme n'och wiean beobachten,
und so geben wir Fließ. recht-, wenn er hervorhebt, daß
wohl manche örtlichen Gemeindeprsessestiellen eine Zeit
mit ishr-en Priesseberichtsen wenigstens versucht haben-,
diese Fühlungnahme aufzunehmen Wir hab-en auch
in Bad Wsarnibrunn einige Priessebesprsechungen rnit-
unserem Gemeindeoberthaupt gehabt und diies beson-
ders begrüßt Leid-er siind diese Besprechungen, wie
in vitelen anderen Ort-en, wieder eingeschlafen Die
ausgegebenen Bericht-e der Pressebüros der Gemeini-
den können, wen-n sie auch die Giescheshinisse der eini-
seinen Gemeinderatssiizungen wieidsergeben, nie »das
ersetzen, was der einzelnes Schrifttleiter unter Würdi-
gung der Belange seiner Zeitung und Lesserfchaft in
eigener Arbeit repraduziert.

Es liegt mir fern —- «und sich stimme auch hier
Fließ vollkommen zu — daß gegen die Daseinsbesrechs
tigung der städtischen bezw. gemeindlichien Priessseamter
nicht-s zu sagen ist, im Gegenteil, dieselben haben
eine außerordentlich wichtige Arbeit zu klesistem wenn
sie vol-l ausgenützt werben, 'unb man wird denselbein
dankbar fein, wenn sie die Schrift-leitun«gen steits auf
dem Lauf-enden halten, wodurch vieil unnütze Rückfras
gen und Zeit-vergeudung erspart wir-b. Nie aber barf

man nun annehmen, daß. die Arbeits des Prsessekamtes
alles erledigen kann, und nur dann eine Bericht-erstat-
tung im Sinne der Stadt liegt, wenn sie uber dieses
Amt gegangen ist.

Fließ sagt weiter: »Es darf nicht vorkommen, daß
ein Schrift-leiter, der die- Stadt (Gemeinde) um eine

Besichtigung zwecks einer QReportage angeht, schließ-
lich bei der Führung die Vertreter sämtlicher anderen
Zeitungen vorfindet, die man aus Uebereifer gerufen

hat, um eine einseitige Bevorzugung zu vermeiden Die
anderen Zeitungen hätt-en ja genügend Gelegenheit,
'ben findigen Schriftlseiter der erstgenannten bei der
nächst-en Gelegenheit durch ihre eigenen Jdiseen »zu
schlag-en Daßkdabei die Parteipresse gewiss-e Vorzug-e

genießt, ist selbstverständlich-, es dürft-e aber anderen

Zeitungen auf keinen Fali der Weg schwer einacht
werdens wenn sie sich selbst um Reportagen, ie das

Wirken der inatrionalsazictl"istischen Kommunalarbeit zei-
gen soll-en, bemühen.“ «

In der Fortsetzung des Fließ.’schen Aufsatzes Fliegt

der Vorschlag, die Pressebesvrsechungen batld uberall
wiede r aufzunehmen, und er schlägt- vor, daß dort. wo
dieselben ausbleiben. von der Presse aus die Anre-
gung erfolgen foll. « «

Man könnte zuerst den Volksgenoissen die viell-
ieitigen Arbeitsgebiete die- in der Hand des Kommunals
letters liegen, mit einigen Neportagen aus den »offent-
llichen Betrieben schildern» um so das Verstandnis
für die nationalsoziailsistische Aufbauarbeit in der klein-
sten Zelllse des Staates —— der Gemein-de —- zu eirs
wecken Es muß versucht werden. in der Oeffent-
lichkeit mehr Verständnis für die neuen Kam-manni-
Iarbeiten zu bereiten und es wird hierbei die lähmende
Einseitigkeit der einzelnen Zeitung-en beseitigt werden.
Wir haben „in Schreiberhau und Krummhübel ein
leuchtendes Beispiel, b’a dort seit geraumer Zeit in of-
fentlichen Bürgersitzungen die« Einwohnerschaft von
den Geschehnissen der Gemeinde unterrichtet wird
und diese dadurch in besserem Kontakt mit der Ge-

meindeleitung bleibt

Das engste Zusammenwirken zwischen Kommuiials
verwaltung und Preise geschieht somit nichtnurnin
Interesse der Haimatzeitungem sondern » wie man
aus dem Erlaß der Ae ierung erkennt — i'm ikrks
eigensten Interesse des taates·, der Nation- Durchs
die verschiedensten Reportagen aus dem Wirken der
großen Gemeindeämteir wird der Vollsgenosse erst bei-
greifen lernen, wie- msannsigfckltig die Arbeit dieser
Behörde ist und welche Arbeiüs hier eitleistet wird. Wir
möchten nur an die Arbeiten des asserwerkes, des
elektrischen Ortsnetzefs, der Gemeindehauptlasfem
Sp«arkassen, des EiiiwohnerQNeldeamtes der Wahl-
fahrtsämter, der örtlichen Votlizeistelleii usw. erinnerte
nnd damit die Vielsesitigkeit dies-er qReportagen in Aus-
sicht stellen ‚ß. 3.

—- Uebeirseßiqng von framsprachlicher Korrespon-
denz. Die Industrie- und Handelskammser Hirschber .
weist daran hin, daß gelegentlich bei ihr Anfragen nacg
Uebersetzun en von freindsprsachlicher Korrespondenz
vorliegen edürftige Volksgenossen könnten sich hier
ab und zu eine kleine Verdienstmögtlichkeit schaffen und
die Industrie-· und Handelskammer bittet daher die-
Intersessenten, sich zur Eintragung sin eine Liste bei der
Industrie-s und Handelskammer anziinielden unter Ans-
gabe der Adresse und der infrage. komm-enden Sprach-
keniitnisse, damit die Industrie- unsd Handelskammer
in geeigneten Fälllien auf die Bewerber zurückgrseifenl
kann.

—- Nationalsozialistischer Gieiireinschastssgetst im
Fühlnerwiesrk Die Belegschaft der Linie-Hofmann-
Werke, Abteilung Füllnerwerk in Bad Warmbrunnti
Herischdorß zeigte in diesen Tagen ein klassisches Bei-
spiel von echtem nationalsozialistischem Gemein chaftsi-
bezw. Kameradschaftsgeist. Dem BetriebszelensObs
mann G. ‘Rother gelang es, seine Arbeitskollegen zu
bewegen, zwei Stunden ihres Arbeitslohnes zur Ver-
fügung zu stell-en, um es den arbeitslosen Kameraden
des Werkes zu ermöglichen, an dein großen Auf-morsch
der Deutschen Arbeitsstin in Brkesiau teilzunehmen-.
Da die Angestielilteiischaft diesem Gemeinschaftssinn
nicht iiachstehen wollte, legte sie eine List-e auf, durch
welche eine weitere Summe eingegangen ist, sodaß
Betriebszellen-Obinann Noth-er in der Lage ist, 100
erwerbslose Kameraden an dem gewaltigen Auf-marsch’
teilnehmen zu lassen.

—— Die Kneisstasdt Löwsenibscrg hat nach der neuesten
Zäthlung im August 1934 6196 Einwohner.

—- -Vio,r..si"ch,t bei klieinten Wandeln-. Bei der 35s
jährigen Schuhmachersfran Scholz in Prausnitz bei
Goldberg stellt-e sich infolge einer geringfügigen Haut-
verletzung ein-e Bilutvsergiftung ein, bie den« T·od»der
Frau herbeiführte s,

— Kein Wasser auf Weintraubexnt Jn- einem
unbewachten Augenblick trank nach dem Genuß »von
Weintrauben die Tochter sein-es Liebauer Steinsetzers
Wasser, worauf sich bald heftige Schmerzen einstell-
ten, an welchen das Kind nach zweitägiger Krankheit
verschied. «

Der Verlauf der VAF.-nnndgebiiiia
Für die Kundgebung der Deutschen Arbeitsfront Schle-

fiens am kommenden Sonntag auf dem Nosenthaler Ererziers
plaiz ist im einzelnen folg en de s P r o gra m m vorgesehen-

Alsbald nachdem die letzten der rund eine Million
Schlesier den Platz betreten haben werben, wird gegen 17 Uhr
der Stabsleiter der Politischen Organisation, Dr. Robert
Ley, in Begleitung des Gauleiters und Oberpräsidenten
Staatsrat Helmuth Brückner erscheinen, denen Landes-
abmann Ost, Pg. Adolf Kulisch den Aufmarsch des
schlesischen Arbseitsfront zur Entgegennahme der neuen Be-
fehle melden wird. Die Begrüßungsanfprache des Landes-
sabmanns wird ausklingen in ein Gedenken an biq
Toten der Bewegung. Männerchöre leiten zur An-
sprache des Führers der Deutschen Arbeitsfront, Statis-
leiter der Politischen Organisation, Dr. Ley, über, der M
Berlaufe seiner Rede die Weihe der ersten A rbeitsfrvnt-
f ahnen vornehmen wirb. Nach bem gemeinsamen Lied
»Ich hab' mich ergeben“ wird Gauleiter und Oberpräsident
Staatsrat Helmuth Brückner das Wort ergreifen. Dis
im Anschluß an seine Ausführungen gemeinsam gesungm
Lieder der geeinten Deutschen werden zu dem abschließenden
Riesenfeuerwerk überleiten.

Funkberiihte über den stumm). der Deutschen Arbeitsstein
Der große Aufinarsch der Deutschen Arbeitsfront wird

in zwei Funkberichten vomNeichssender Breslau deii
Hörern übermittelt werben. Jn einem ersten Funlberiiht
um 12.50 Uhr werden Aufnahmer die vom frühen Morgen
ab die Ankunft der Sonderzüge auf den Breslauer
tsBahnhöfen und den Aufmarsch der Teilnehmer zu den
Sammeiplätzen und zum Festplatz childern, ge endet werden.
Dann werben bie Breslauer Funi precher die Aufsahrt bei
Stabsleiters Dr. Robert Le t) in einem Kurzweliens
Senderauto begleiten und schließlich wird die gewalti G
Sinnbgebung selbst auf dem Nosenthaler Platz- · -
genommen werben. Diese zweite Sendung erfolgt von 18.30
bis 19.00 Uhr.

Am Freitag, dem 24. August, von 18.00 bis 18.20
Uhr, wird im Zeitfunk des Neichssenders Breslan ein weiterer
Bericht von den Vorbereitungen zum Aufmarsch der Deut-
schen Arbeitsfront in Breslau am 26. August gegeben werden.

nein-autobiilm libreitet tvrt
An dem ersten Bauabschnitt der Reichsautabahn m

ssen von Sie gnitz nach Breslau nahmen die Ar
rüstig Fortgang. Nach der Inangriffnahme des ersten Peit-
abschnittes bei Pahlowitz am 21. März dieses Jahres
bei Beginn der diesjährigen Arbeitsschlacht sin nunmehr
auch die Arbeiten am _

zweiten Teilebfchnitt Muhmen-Groß Wandrisz
in Angrifs genommen worden.

Die Arbeiten an diesem Bauabschnitt werden von der
Arbeitsgemeinschaft Waldenburg ausåefiihrt Die Bau-
leitung in Nikolstadt hat zunächst 90 rbeiter eingeftem,
im Stau ber nä ften Woche werden aber rund 800 Mann
an b' » em Stre enabschnitt eingese . Dadurch hat nicht
nur die Arbeitslosigkeit in dem betre enden Bezirk eine außer-
ordentliche Entlastung erfahren, fon rn darüber hinaus hat



auch das Geschäftsteöen eine merkliche Aufbesserung und Be-»
Iebung zu erwarten, da die Lebensmittellieferun en von den«
Geschäftsleuten in Rikolstadt zu bestreiten snd, wo der
Sitz der Gauleitung fich befindet.

0

Rücksicht-toter liava den schau-aster-
Während von Regierungsseite alles getan wird, um dem

deutschen Volke wieder neue und bessere Lebensmöglichileitenu
In s ffen, sind zweifelhafte (Elemente, insbesondere an der
polnichen und kitauischen Grenze am Werk, um durch leb-

ften Schmuggel die Aufbauarbeit des Volkes zu
2abotie ren. Vornehmlich werden Getreide Vieh, Fleisch
nd Butter eingeschmuggelt. Nicht allein, daß dadurch den
utschen Bauern schwere Schädigungen erwachsen, besteht

daneben noch größere Gefahr durch Einschleppung von Seuchen.
Jeder, der in der heutigen Zeit den Schmuggel unterstützt,
ist ein Schädling der Volkswirtschaft, ein Schäd-
ling besonders auch ms Bauern.

Es ist daher Pflicht eines jeden Bauern, an der Grenze
die Behörden bei der Bekämpfung des Schmuggeluuwgens in
seder Richtung zu unteiitützen Alle Fälle unerlaubter infuhr
müssen unnachsichtlich zur Anzeige gebracht werden. Eine
Busgsngtenarbeit von Bevölkerung und Behörden ist un-
era i .

sinderreaelung lir saataut
Nach der Verordnung zur Ordnung der Getreidewirtschaft

ist für die Mengen, bie als Saatgut verkauft werden sollen,
die Zustimmung des Reichsnährstandes erforder-
lich. Nach den hieran ergangenen Ausführungsbestimmungen
darf u. a. Han elssaatgut grundsätzlich nur von solchen
Erzeugern, Händlern und Genossenschaften hergestellt werden,
die auch bisher nachweisbar und bekanntermaßen Handels-
saatgut herstellen. Handelssaatgut muß mindestens eine
Reinheit von 95 Prozent haben, bie Keimfähigs
Die-it bei Roggen und Weizen beträgt mindestens
90 Prozent, bei Gerste mindestens 85 Prozent. Die Sor-
tierungsgrenzen sind etwas weiter gefaßt als bei nnerkanntem
Saatgut. Von Posten, die als Handelssaatgut in den Verkehr
gebracht werden sollen, ist eine nach den üblichen Probenahmo
vorschriften gezo ene und mit einem Probenahmeattest ver-
hene Durchs nittsprobe an die Landesbauerns
chaft Schlesien unter Angabe der Menge, die von der
treffenden Partie- zur Verfügung steht, zur Untersuchung

einzusenden. Die Untersuchungsgebühr beträgt zwei
Mark. Nach erfolgter Untersuchung, also nach zwölf Tagen,
kann, wenn die Probe den Anforderungen genügt, bie Ge-
nehmigung zum Vertrieb als Handelssaatgut durch die Landes-
bauernschaft erteilt werben. Handelssaatgut darf nur unter
.Plombe geliefert werben. Die Aufschrift derPlombe
lautet auf ber einen Seite »Landesbauemschaft«Schlesien«, auf
der anderen Seite »zugelassenes Handelssaatgut«. Die be-
treffenden Plomb enzangen können bei den Firmen
Hauptner, Berlin, Luisenstraße, oder Paul Funke cic Eo.,
Berlin R 4, Ehausseestraße 8, bestellt werden. Gegebenenfalls
übernimmt bie Schlesische Saatgut AG., Breslau 2, Claassens
straße 7, die Vermittlung. Die Lieferzeit erstreckt sich auf-die
’ eit vom 1. August bis 15. November. Das gelieferte

ndelssaatgut darf nur innerhalb des deutschen Zollgebiets
Verwendung finden. Handelssaatgut darf Sorten- und· Her-
kunftsbezeichnung nicht führen. Es kann also nur Weizen,
Gerste oder Roggen ohne fede Sortenbezeichnung
und Absatzstufe gehandelt werden.

Zuchtschweiueverfteiaerung
Die nächste Zuchtschweineversteigerung findet am Donners-

tag, bem 30. August, in Breslau-Hartlieb statt. Zur
Auktion kommen über 40 bed‘fähige junge Eber sowie gedeckte
und tragende Jungsauen des deutschen Edel chweines aus
bekannten leistungsfähigen Stamm- und Ho uchten. Die
Tiere sind zum größten Teil vorbesichtigt und durchweg
hervorragender Qualität. Da bie Zuchtschwseines
preise unter dem Druck der gerügten Futtererträge immer
noch recht niedrig sind, ist dieses al mit nur geringen
Prei en zu rechnen. Es kann des lb gerade diese Auktion
zum nkauf bester Jungeber und ungsauen nur empfohlen
werden. Die Vormusterung der Auktionstiere findet
bereits am Tage vor der Auktion um 16 Uhr neben der
Iuktisonshalle statt.

- ·"im Kreise Goldberg einen ihn verfolgenden RSBO.-M ann
«««"erschoß, nach erfolgter Festnahme aus dem Liegmtzer

schienen- Haartreneltatlels unterwegs
An der südöstlichsten Grenze des Reiches begann am

Mittwoch der zweite Hauptlauf der Saarlandtreuestaffel. Der
Ausgangspunkt dieses 1322 Kilometer langen Hauptlaufes ll
war das Zollhaus Scharley in Roßberg bei Beuthen.
Rach einer" Ansprache des Kreisführers Böhm und bem
Gesang des Horisessels und des Deutschlandliedes wurde
dem ersten Läufer die Urkunde übergeben. Ueber Gleiwitz,
Oppeln und Brieg ging der Staffellauf nach B r eslau, das
am Abend erreicht wurde. Hier wurde der Lauf für einige
Minuten zu einer Saartundgebung unterbrochen. Trotz
der späten Abendstunde hatten sich vor dem Rathaus Tausende
von Menschen eingefunden. Nachdem die Menge das Saari
lieb angetimmt hatte, nahm der Breslauer Kreisturnführer
Dr. Järkel das Wort zu einer kurzen Ansprache. Die Stadt
Breslau übergab dem Läufer eine Urkunde, in der die tiefe
Verbundenheit der traditionsxeichen Stadt Breslau und über-
hoaupt des deutschen Südostens mtit der Saar bekundet wird.
ann setz-te die Staffel ihren Lauf über Liegnitz, Lauban

nach Görlitz fort. Hier wurden zwei Rebenläufe von dem
Glatzer Schneeberg und der Schneeloppe sowie
von der polnischen Grenze bei Schlawa in den Hauptlauf
aufgenommen. Von Görlitz aus eilen die Urkunden weiter
über Weißwasser nach Schlei fe, wo der Köcher am Don-
nerstag an den Gau lllsBrandenburg übergeben wurde.

Kraftvean 20 Meter tief adgeltiirzt
L‘anbed. Ein schwerer Verkehrsunfall ereignete sich auf

. der Kunststraße von Landerk nach Reichenstein. Vor dem von
der Ehefrau des Inhabers der Hindenburgbaude in Grun-
wald bei Reinerz, Göbel, gesteuerten Kraftwagen fuhren
nebeneinander iu ganzer Straßenbreite dreiRadi
fahrer, von denen der eine ganz links fahrende kurz vor
dem herannahenden Kraftwagen plötzlich noch weiter nach
links abbog. Bei dem Versuch, durch starkes Bremsen einen
5 usammenstoß zu vermeiden, geriet der Kraftwagen ins

chleudern und stürzte die etwa 20 Meter tiefe Böschung
hinab. Die Jnsassen des vollständig zertrümmerten Kraft-
wagens, Frau (Säbel, Grunwald, die Ehefrau des Bahn-
hvfswirts Licbethal aus Glatz, das Kindermädchen er-
gard Grün und der in der Hindenburgbaude als Sommer-

« gast weilende Kapitän Paul leischer aus Stettin,
wurden in schwerverletztem Zustan ins Landecker Kranken-
haus geschafft. Das eineinvierteljährige Kind der Frau Göbel
kam wie durch ein Wunder ohne Verletzungen davon. Der
Radfahrer, ein tschechoslowakischer Staatsangehöriger aus
Rosenkranzberg, wurde überfahren und ebenfalls mit schweren
Verletzungen ins Krankenhaus gebracht. Sein Zustand
ist bedenklich. Bei den übrigen Verletzten besteht keine direkte
Lebensgefahr. «

Entmannung angeordnet

D.:r 52jährige Paul Schynol aus Blazeotvitz im
-· viel hatte sich in den letzten Jahren des öfteren
an. chulmädchen vergangen und war deshalb u.a.
auch mit Zuchthaus bestraft worden. Er wurde »von der
Strafkamrt « Ratibor zur Entmanmmg verurterlt.

Fabisch im Liegmtzer Gerichtsgefiingnis

Ju das Liegnrtzer Gerichtsgefängnis ist nunmehr
_ nad) seiner erneuten Verhaftung in Bonn a.Rh. der Schwer-
·verbrechcr Fabisch eingeliefert worden, der bei Kreibau

Krankenhaus aber wieder entkam.. Fabisch hat im übrigen
auch noch andere Straftaten auf bem Gewissen, insbesondere
hat er längere Zeit in Oberschlesien sein gefürchtetes
Unwesen getrieben.

Eosel OS. delicher Sturz vom Baume. Der
Bauernsohn Alois Kiewek aus Tscheidt stürzte beim
Obstpflücken so unglücklich vom Baum, dasz er sich das

- Geniri brarls '

gtirrtflictse glarhrrrtjtetu
Evangelische Kirche Bad Warmbrunn.
Sonntag, ben 26. August. Vormittag 9 Uhr Beichte

und heilig. Abendmahl Pastosr Kuske.«9,30 Uhr
Gott-esdienst, auschließend Kindergottesdienft Vi-
kar Heiden —- Mittwoch uachmittag 5 Uhr Bibel-
ft'unbe. Pastor Kusk·e. ·

 

Kathvlische Pfarrlirche Bad Warmbrunn
Sonntag, 6,15 Uhr bl. Messe. 8 Uhr Kindergottesi

dienst, 9 Uhr Predigt, anschl. Hochamt, abends
- 7,30 Uhr hi· Segen. Wochentag 6,15 unb
7,15 Uhr bl. Messe. Mittwoch 6,40 Uhr Schul-
mesfe. Beichtgelegenheit Sonn-abend nachm. von

- 5 Uhr ab unb vor jeder hl. Alesse

Evangelifchslucherische Kirche in Herischdorf
Sonntag, ben 26. August. Vorm. .9„30 Uhr Lese-

gottesdienst in Herischdorf Botm. 9 Uhr Predigt
’ in Schoöborf. Pastor Kuhlmann. Nachmittag 3,30
Uhr Bibelstunde in "Gr.-Stöckigt.

Dienstag, den 28. August. Abends 8 Uhr Missionss
gotteksdienst in Herischdorf Mission-at Fritze aus
Afri sa.
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Deutsche Arbeitsfrant, Hirschbetrfg Stadt usud Land.
An sämtliche Vrtstanltier der Deutschesn Arbeits-

.- fvotnt d die mit dem Verkan der Pttaketten be-
auftrqg n Direiiststelsen

Der Verkauf der Plaketten für den 26. August wird
fortgesetzt und darf auch öffentlich im Straßenhandexl
getätigt werben. Zurückgeuommen wird keine einzig-e
CBlutfette. Die Zuteilung ist durch die Bezirksleitung der
DAF. entsprechend der Kopfzahl der Kreisgebiete un-
terBerücksichtigung der jeweilig-en wirtschaftlichen Ber-
hältnisse erfo‘lgt. Aus diesem Grunde kann keine Ent-
schuldigung für Absatzschswierigkeiten geltend ‚gemacht
werben. Ortsgruppetiwalter, die in der Lage sind, über
die zugeteilte Anzahl der Plaketten hinaus seinen grö-
ßeren Absatz zu tätigen, haben sofort telefonisch Nach-
lieferung zu beantragen.

Sämtliche Mundharmonikaspieler haben sich heute
abend zum Uebungsabend im „‘Bllod'hanß“ Bad
War·ttrbrmrtt, pünktlich 8 Uhr, einzufinden Fehlen
darf keiner! Die Ortsgruppenwalter von Arnsdorf,
Giersdosrf, Warmbrnnm ·Bietersdors. Alstke:mnibss.
Hirschberg und Erdmannsdorf erscheineur ebenfalls zur
gleichen Zeit im Blockhtaus Warmbrunn

meinem), Kreiswalter be;r DAF
f O C i

AS. Getnbinschaft ,,Kraft durch FresusdseiL Amt
„Weiten, Wandern, Url«attb«k, Hirsch·be.m, Sand

, 15a, Diel. 2571. Steiereise m. D. »Man-site Olibia«.
Die Teilnehmesr versammeln sich am Sonnabend. den
25. August, pünktlich 20,30 Uhr in der Bosrhiatlle
des Hirschberger Hauptbahnhofes wo die Ausgabe
Fsahrkartsem Schiffkarten usw. erfolgt. Fahrtaus.we:tse
nicht vergesseut — Jesder Teilnehmer hat für die
Zufahrt nach Liegnitz, wo der Hauptsonderzug erreicht
‚wirb, 1,65 Mark abgezählt dem Transporttleiteir auf
dem Bahnhof auszühändigen. Warmse Bekleidungs,

. jedoch sonst nicht allzuviel Gepäck mitnehme«n.-,Photo-
« Apparate können mitgebracht werden.

Die Teilnehmer ians der qRheinreife müssen sich zwecks
Ausfülslung der Formulare bis spätestens Sonnabend ·
mitttag in unserem Büros einfinden-
  

 

Gesrhäftsleitung: Paul Fleischer
- Hauptschriftleitungr Euch SchmitzsFleischer.
Schriftleiter Hörst e n c o m i n i e r s il (Bertreter

des uptschrifttleiters). -
Perantwortlich für Politik, Kultur, Kunst und Wis-
senschaft, Buchbesprechungen und Feuilletonx Lucis
Schm-itz-Fle’ischer; für Kommuna·lpolitik, Provinz,
Lrbales und Berichterstattung : Horst Zen comts
n-i.ersk’i. Anzeigenleitung: Paul Fleischer, sämt-
lich ’cn Bad Warmbrunn.
Anzei enpreise : Das Alillimeter eiufpaltig (46 mm breit 4 P
Grmäsigte Preise für Gemeinnützige Anzeigen besonderer Tari

« — D. A. 7. 34. 911
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Anordnung
· des Gebietsbeauftragten für die Regelung- des

- Absatzes von Kartoffeln fiisr delefien.
.. Auf Grund der Verordnung des Herrn Reichsministers

fur Ernährung und Landwirtschaft über die Regelung des
Absatzes von Kartoffeln vom 31. 7. 34 (RGBl. 1S. 743)
unb ber Anordnung des Reichsnährstandes vom i. 8. 34
(Deutirher »Retchsanzeiger vom 1. 3. 34, Nr. 177) wird
auch für bie Spätkartoffeln eine Absatzregelung durchgeführt

Für das Gebiet der Landesbauernschaft Schlesien ordne-
ichmit sofortiger Wirkung folgendes an:

: Die dem Reichsnährstand angeschlossenen Händler (H.
A. IV) lönnen Kartoffeln direkt vom Erzeuger auf Grund
der vom Reichsbeauftragten herausgegebenen Schlußscheine
zum festgesetzten Preise auflaufen. Die festgesetzten Erzeuger-
preise sind bie unterite Preisgrenze für die am geringsten
bewertete Sorte. Eine darauf aufbauende Preisstaffelung
für bessere Sorten behalte ich mir bei besserer Absatzmög-
lichkeit vor. Handelsspannen werden nicht bestimmt

Bei Kaufabschlüssen erhält eine Durchschrift des Schluß-
scheines der Erzeuger. eine weitere ist innerhalb 3 Tagen
an mich einzusenden. Im weiteren Geschäftsverkehr mit
Speisekartoffeln hat der Vertäufer dem Käufer unverzüglich
ohne schriftliche Bestätigung über Menge, Art, Preis usw.
au anbigen, an beren Stelle bei Belieferung des Klein-
han als durch den Großhandel eine Rechnung tritt.

Der Käufer hat die Ware vorher nach den Bestimmun-
gen der amtlichen Sortierungsvorschriften zu prüfen oder prü-
en ä- lassen. Schlußscheinhefte sowie Sortierungsvorschrifs
ten b durch die Kreisbauernschasten zu beziehen.

« Der Abschluß von Kommissionsgeschäften über Kar-
toffeln und der· waggonweise Vers-and unverkaufter Ware ist
verboten. Speifetartoffein dürfen lose verladen werden.

Der Verlauf von Fabrilkartoffeln ist bis zum 1.9. 34
verboten. Desgleichen dürfen nicht in den Handel gebracht
‚werben „unfortierte Kartoffeln oder Feldiartoffeln«. Es-
sind zum Handel folgende 4 Arten zugelassen:

Speiselartoffeln, Pflanzkartoffeln,
Futterkartoffeln, Fabrilkartoffeln.

 

An den Hauptverbrauchsplätzen in der Großstadt Bres- s
lau (Großmarkthalle) und ‚in Gleiwitz für den oberschlesischen ·s
Jndustriebezirk (Kreisbauernschaft) werden Meldestellen ein- I
gerichtet, benen bie Meldungen der Kaufmengen und des
Bedarfs obliegen.

Jn Breslau sowie im obetschlesischen Jndustriebeziri,
umfassend die Marltorte Beuthen. Gleiwitz, Hindenburg,
Miechowitz, Biskupitz, Schvmberg, Mikultichütz. Bobrek, Karf.
Borsigwerk und P isiretscham ist der direkte Absatz von
Speisekartoffeln der Erzeuger an die Berbraucher auf öffent-
lichen Märkten und Straßen verboten. Die Kartoffeln sind
wie bisher in Breslau der Ortssammelstetle (Goßmarkthalle «
Siebenhufenerstraße) und im oberschlestschen Jndustriebezirk i
den Lägern der landwirtschaftlichen Warenzentrale Oberschle-
sien (Raiffeisen) und der Firma Botta, Gleiwitz anzubieten.

Jm übrigen Gebiet der Landesbauernschaft Schlesien ist
der direkte Absatz von Kartoffeln vom Erzeuger an den
Verbraucher nach Einholung einer Marktausweisiarte bei der
zuständigen Kreisbauernschaft bis zu 5 Zir. je Markttag auf i
ben öffentlichen Wochenmärkten gestattet, dabei ist der lotale s
Kleinhandelspreis einzuhalten - - «

Für den Fall der Zuwiderhandlung werden auf Grund «
der Verordnung über die Regelung des Absatzes von Kar-
toffeln vom 31. 7. .14 (RGBl. 1 § 1 Ziff. 6) Ordnungs- .
strafen bis zu 25 Rm., im Wiederholungsfalle bis zu 100
Rm. je 3tr. vorschriftswldrig gehandelter Kartoffeln festgesetzt I
Reben den festgesetzten Strafen lann seder Verstoß beim s
Handel den Entzug des Schlußscheinheftes zur Folge haben. «

Jch mache die Auskäufer und die Erzeuger dafür ver-
antwortiich, daß die festgesetzten Mindestpreise u nbedingt
innegehalten werden. ‑

Die Geschäftsstelle des Gebiete-beauftragten befindet sich
in Li egnitz. Fr edrichsplatz 4, Fernsprecher 1'763 u. 1363.

im aebrusveapnmgte für Schiene-i »nu-
Kardoffels und Gartenbauerzeugnisse.

Heu Hure-r
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Bekanntmachnng.
Oeffentliche Steuermahnung

Die tam 15. August d. Js. fällig gewesenen Steu-
ern unb zwsar: Staatliche Steuer vom Grundvermögen
undstaatlicher Zuschlag für August 1934, Gemeinde-
zuschläge für August 1934, Hauszinssteuer für August
1934 unb 12 v. Z). Berzugszinsen vom Wage der
Fälliglieit ab, sind innerhalb drei Tagen an' unser-e
Zahlstielle, Hermsdorfer Straße 7, während der Ber-
ksehrsstunden zu zahlen. tPostscheckkonto BsrestlauAa
57 441.) Eine Behändigung von Mahnzetteln findet
nicht statt. Nach Ablauf dieser Frist werden die
Reste, soweit sie nicht gestundet sind, zwangsweise ein«-
gezogen. _ - -«

Biad Warmbrunn, den 18. August 1934.

Gemeindehauptbasse

Totentafel · b. 's
Karl (Maß, Kaufmann-, in Herifchdorß 72 Jahre a‘lt.
Diga Mö, geb. Sroeger, Frzau in Warmbrunn,

- 67— Jahr-e alt, gest. am 19. August. -
Paulsitre Sch«arfesnbetg, geb. wiegt“, in Herjschdorf,

68 Jahre alt-, gest. am 22. August, ..
Paulfme Poiltnann. Frau, in Warmbrunn, 58 Jahre

alt, gest. am 21. August. · .
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